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Heute Anordnung des VReichsgerichts.
Berlin, 17. Juli. (Eig. Funkm.). Das Reichsgericht wird im

Verlauf des heutigen Tages eine Anordnung über die Haftentlaſ
ſung der von der Amneſtie betroffenen Perſonen erlaſſen. Das
Anmmeſtiegeſetz iſt mit ſeiner Veröffentlichung im Reichsanzeiger

am Montag rechtskräftig geworden.
Die in Gollnow ſitzenden politiſchen Gefangenen ſind am

Montag reſtlos aus der Haft entlaſſen worden. Drei politiſche
Zuchthausgefangene wurden in das Gefängnis nach Naugard über
führt.

Die fällige Schlägerei.
Infolge einer Falſchmeldung der „Roken Fahne

Berlin, 17. Juli. (Eig. Funkm). Am Montag abend kam es in
Berlin am Schleſiſchen Bahnhof kurz nach 8 Uhr zu ſchweren Zu
ſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und der Polizei, in deren
Verlauf drei Perſonen ſchwer und zahlreiche leicht verletzt wurden.
Vor dem Schſeſiſchen Bahnhof hatten ſich etwa 2000 Mitglieder der
Kommuniſtiſchen Partei und des Roten Frontkämpferbundes mit
Fahnen und Abzeichen eingefunden, um die in Sonnenburg frei
gelaſſenen politiſchen Gefangenen zu begrüßen Die „Rote Fahne
hatte abſichtlich dieſe falſche Meldung verbreitet und dabei bemerkt,
daß auch Hölz dabei ſein würde. Aber, wer nicht kam, waren die
erwarteten politiſchen Gefangenen. Ein „Roter Frontkämpfer“ be
ſtieg ſchließlich eine Rampe, um eine hetzeriſche Rede zu halten.
Die Polißei ſah ſich daraufhin veranlaßt, den Bahnhofsvorplatz zu
räumen Als ſie den Verſuch hierzu machte, wurde ſie abgedrängt,
ſo daß die Beamten von ihren Gummiknüppeln Gebrauch machen
mußten Daraufhin ſollen aus der Menge Flaſchen und Steine
gegen die Polizeimannſchaften geworfen worden ſein. Jn der Not
gaben die Beamten mehrere Schreckſchüſſe in die Luft ab und gin

h mit dem Gummiknüppel gegen die Demonſtran-
Die nge zerſtreute ſich raſch als ſie ſich von dem Ernſt

der Situation überzeugt hatte. Drei Kommuniſten waren ſo ſchwer
perletzt worden, daß ſie ins Kränkenhaus eingeliefert werden muß-

ten.

en vor

Sie pfeifen
Aber ſie nehmen an.

Die „Rote Fahne“ gefällt ſich darin Kundgebungen ihrer am
neſtierten Parteianhänger zu veröffentlichen, deren Inhalt ein ein
ziges wüſtes Geſchimpfe auf die Sozialdemokratie iſt. Uns wun
dert das nicht weiter. Die Sozialdemokratie hat ihren Standpunkt
in der Amneſtiefrage nicht um des Dankes oder der ſchönen Augen

Das Ende der
Die Schweden fordern von den Jtalienern Rechen

ſchaft.
Der bekannte däniſche Polarforſcher Frenchen fordert in der

däniſchen Preſſe die Einſetzung eines internationalen
Ehrengerichts, vor dem ſich Nobile verantworten ſoll. Die
ſes Ehrengericht müſſe vor allen Dingen drei Fragen klären:
1. War Nobiles Luftſchiff überhaupt geeignet, die NordpolExpedi
tion auszuführen? 2. Sind Nobiles Diſpoſitionen nach dem Un
glück richtig geweſen und durfte er ſeine Mannſchaft als Erſter ver
laſſen? 3. Hat er durch ſeine unrichtigen und einander widerſpre
chenden Erklärungen bewirkt, daß die Hilfsexpeditionen entweder
ſelbſt in Gefahr gekommen ſind oder unnötig perteuert wurden?

Frenchen verlangt zum Schluß ſeines Artikels ein Ehrengericht
ſchon der im nächſten Jahre beginnenden arktiſchen LuftſchiffExpe
dition wegen. Man müſſe heute über die Vorgänge bei der Expe
dition des Generals Nobile Klarheit ſchaffen, um nicht kommende
Expeditionen von vornherein zu mißkreditieren.

Wie Malmgreen ſtarb.
Das Geheimnis, das bisher den Tod Malmgreens umhüllte,

beginnt ſich langſam zu lüften. Die geretteten Opfer der Nordpol

tragödie haben ſich ſoweit erholt, daß ſie endlich Auskunft geben
können. Zappi und Mariano, die am 30. Mai mit Malm-
green den Weg zum Rordkap antraten, haben ſich jetzt über ihren
Marſch wie folgt geäußert:

Malmgreen hatte bei dem Abſturz der Gondel der „Jtalia
einen Arm gebrochen. Er war trotzdem imſtande, einen Eisbären
zu töten. Auf den ſchwimmenden Eismaſſen trieben wir tagelang
immer weiter von der Küſte ab. Am 16. Juni konnte Malmgreen
nicht weiter. Wir befanden uns damals einige Meilen ſüdöſtlich
der BrocksInfel. Malmgreen forderte uns hier auf, allein weiter
zu wandern und alle Vorräte mitzunehmen. Er bat uns gleich
zeitig, ihm ein Grab im Eiſe zu graben und ihn hineinzulegen, be
vor wir ihn verließen Dann überreichte er uns ſeinen Kompaß
mit der Weiſung ihn ſeiner Mutter zu übergeben

Zappi und Mariani machten ſich dann allein auf den Weg. 24
Stunden ſpäter waren ſie nach ihrer Schilderung nur 100 Meter
weiter gekommen. Sie ſahen, wie Malmgreen ſeinen Kopf erhob
In der Hoffnung daß er ihnen, vom Hunger getrieben folgen
werde warteten ſie auf ihn Als Malmgreen ſie gewährte, rief
er: „Geht! Geht! Jhr müßt die anderen retten! Ich opfere mein

Die Auswirkung der Amneſtie.
Mittwoch, 18. Juli 1928.

der Kommuniſten willen eingenommen; ſie hat nach ihrer Rechts
überzeugung gehandelt und wird das auch weiter tun, ganz gleich
gültig, ob man ſie dafür preiſt oder ſchmäht.

Die Schimpfbolde aber dürfen verſichert ſein, daß ſie im beſten
Begriff ſind, ſich lächerlich zu machen, wenn ſie in ihren Kund
gebungen bombaſtiſch geſchwollene Sätze ſchreiben wie den „Wir

pfeifen auf Gnadenerweiſe einer Geſellſchaftsordnung,
die nur von Ausbeutung und Terror gegenüber den Ausgebeuteten
und entrechteten Maſſen lebt.“ Wir pfeifen .2 Vor Tiſche
hat män davon nichts gemerkt. Da wurde nicht gepfiffen, ſon
dern nach Gnadenerweiſen geſchrien. Selbſt die Feme
mörder und Reichsbannerattentäter wollte man befreien, nur um
die Begnadigung der Kommuniſtiſchen Parteizentrale, Stöcker, Koe
nen und Genoſſen durchzuſetzen. Jetzt, wo man die Amneſtie
mündelſicher und geſetzlich verankert in der Taſche hat, jetzt hinter
her darauf zu pfeifen, das mutet reichlich ſeltſam und kläglich an.

Ruſſiſche Blutjuſtiz.
Riga, 17. Juli. (Eig. Funkm.)) Am Montag würden in Lenin

grad neun Perſonen hingerichtet, die ſich angeblich gegen die Geſetze
der Sowjetunion vergangen hätten. Sie hatten, nach einem amt-
lichen bolſchewiſtiſchen Bericht, in der Umgebung von Leningrad
wiederholt Raubüberfälle begangen.

Wofür man in Deutſchland ins Gefängnis, höchſtens ins Zucht
haus kommt, iſt man in Rußland gleich mit dem Henker bei der
Hand. Was würden unſere Kommuniſten ſagen, wenn man in
Deutſchland die „Sitten“ des Sowjetparadieſes nachahmen würde,
die von ihnen ſtets als vorbildlich bezeichnet werden?

Sowjetſitten in China.
DerLondon 17. Juli. (Eig. D

für auswärtige Angelegenheiten und 20 Mann
unter dem Verdacht die Ermordung des Militärgouverneurs
von chineſiſch Turkeſtan Yangtſenghins veranlaßt zu haben, hinge
richtet worden. Die Hinrichtung erfolgte durch Erſchießen auf An
ordnung des Zivilgouberneurs von chineſiſchTurkeſtan.

Funkm chineſiſche Kommiſſar
iner Eskorte ſind

Zum amerikadiſchen Antikriegspakt.
Die italieniſche Regierung hat dem amerikaniſchen Pakt

angebot inzwiſchen ebenfalls ihre Zuſtimmung erteilt. Die eng
liſche Antwort ſo dem amerikaniſchen Botſchafter in London
noch im Laufe dieſer Woche überreicht werden.

Polartragödie.
Leben!“ Zappi und Mariani ſetzten dann den Weg weiter fort.
Eine Meile von der BrocksInſel entfernt, verlor Mariani ſein
Sehvermögen. Auf der Wanderung ſahen ſie ſechs Flugzeuge im
Abſtand von ungefähr einer Meile an ſich vorüberkommen,. Trotz
ihrer Signale wurden ſie nicht bemerkt Erſt Tſchuchnowſki fand ſie.

Der Leiter der ſchwediſchen Hilfsexpedition hat inzwiſchen amt-
lich nach Stockholm gemeldet, daß die Nachforſchungen nach Malm-
green bisher ergebnislos geblieben ſind. Fünf Seemeilen um die
Foyn Inſeln herum ſei jetzt offenes Waſſer mit dichtem Treibeis.
Weitere Nachforſchungen nach Malmgreen erſchienen deshalb im
Augenblick zwecklos.

Die Leiche Malmgreens, die bisher trotz aller Bemühungen der
Hilfsexpedition nicht aufgefunden werden konnte, dürfte nach der
Außerung von Arktisforſchern auf einer Eisſcholle in unbeſtimmter
Richtung abgetrieben worden ſein.

Noch ein Zurückgelaſſener
Der gerettete Jngeniuer Sova iſt mit dem Hundeſchlittenfüh

rer von Donghen nach Kingsbay gebracht worden. Jn ſeiner Ge
ſellſchaft befand ſich aber auch der däniſche Ingenieur Varming.
Wo iſt er? Hat man auch ihn im Eiſe zurückgelaſſen?

Keine Spur von Amundſen.
Kingsbay, 17. Juli. (Eig. Funkm.). Die Nachforſchungen nach

Amundſen ſind auch bisher ohne Erfolg geblieben, trotzdem am
Sonntag verſchiedene Hilfsexpeditionen von Kingsbay aus verſucht

haben, Amundſen und ſeine Begleiter aufzufinden.

Der ruſſiſche Flieger gerettet.
Moskau, 16. Juli. Der Eisbrecher „Kraſſin“ hat gefunkt, daß

er den ruſſiſchen Flieger Tſchuchnowſki und ſeine drei Gefähr-
ten ſowie den Norweger Noyes und drei Italiener die zu der Be
ſatzung der „Braganza“ gehörten, an Bord genommen habe. Der
„Kraſſin“ iſt jetzt mit allen Geretteten an Bord unterwegs zur Ad
ventsBucht.

Der unſterbliche Nobile
Mailand, 15. Juli. Der „Secolo“ meldet: Die Gattin Nobiles

erhielt einen Funkſpruch des Generals Nobile, in dem er zur
Bildung einer Nationalſpende für die „Jtalia Mannſchaft auffor
dert Sie habe für alle Zeiten den Ruf der Tapferkeit und
des Mutes der Italiener in der Eisregion unſſt erb lich ge
macht.

Es muß ſo gehandelt werden, als ſeien dieſe Dir

3. Jahrgang.

Regierung und Außenpolitik.

Wann wird geräumt?
Die Kritiker an der Regierung haben bis zu einem gewiſſen

Grade recht. Das neue Kabinett hat noch keine groß en Leiſtun
gen aufzuweiſen, und was in den letzten Wochen erreicht worden
iſt, kommt im weſentlichen auf das Konto der Sozialdemokratiſchen
Partei, die einige von ihren Forderungen durchgeſetzt hat. Die
Regierung und die hinter ihr ſtehenden Parteien waren nicht im
mer einig und die Erfolge wurden mit Mehrheiten erzielt, die zum
Teil andere außenſtehende Gruppen geſchaffen haben

Das iſt ſicher nicht erfreulich, aber ſchließlich kann man den
Wert eines Kabinetts nicht nach den erſten paar Wochen ſeines
Beſtehens beurteilen. Am wenigſten dann, wenn ſein Zuſtande-
kommen ſo überaus ſchwierig war, und wenn alle Welt damit rech
net, daß ihm erſt nach einiger Zeit eine wirklich feſte und ſolide
Baſis durch eine Koalition im eigentlichen Sinne gegeben werden
ſoll. Einſtweilen ſtanden die Parteien zu ſtark unter dem Eindruck
der langen Vorverhandlungen, in denen ſie ſich nach der einen oder
anderen Richtung feſtgelegt hatten; es fehlte noch die innere Bin
dung an die Männer, die ſie im Kabinett vertraten, und der
Schmerz über nichterfüllte Wünſche auf ſachlichem und perſonellem
Gebiet wirkte noch nach.

Jetzt iſt das Parlament in die Ferien gegangen, und die Mi-
niſter haben die Möglichkeit, in Ruhe die Winterkampagne
vorzubereiten. Dazu gehört ein Sichaneinandergewöhnen
und ein Sichklarwerden über das, was geſchehen kann und ge
ſchehen muß, und hoffentlich wird dabei der Fehler vermieden, alle
Entſcheidungen hinauszuſchieben bis zu dem Augenblick, in dem
die Koalition auch äußerlich auf ſichere Füße geſtellt worden iſt.

ige geregelt. Wenn
man jetzt noch ſo täte, als ob es ſich um ein Proviſorium handele,
unter dem man nur von der Hand in den Mund leben könne, dann
würden wir im Herbſt allerdings in eine ſehr bedenkliche
Situation geraten

Nicht nut innenpolitiſch, ſondern auch außen p o litiſſch wäre
ein ſolches Verhalten gefährlich Das Kabinett muß auch dem Aus
land gegenüber als ein geſchloſſen es und an ſich ſelbſt glau
bendes Ganzes daſtehen. Zwar gibt es außenpolitiſch unter ſei
nen Mitgliedrn kaum Meinungsverſchiedenheiten Sie ſind ent
ſchloſſen die Linie der letzten Jahre weiter zu verfolgen. Aber das
genügt nicht, wenn auf dieſer Linie allch Erfolge erzielt werden
ſollen, die über die Aufrechterhaltung des beſtehenden Zuſtandes
hinausgehen. Man muß draußen die Gewißheit haben, daß die
Männer und die Parteien, die ſich jetzt zuſammengefunden haben,
beieinander bleiben und daß die Gefahr einer Wiederkehr
der Deutſchnationalen in der einen oder anderen Kombination nicht
beſteht. Gewiß haben auch die Deutſchnationalen in den vielberu
fenen Richtlinien die Politik des Friedens und der Verſtändigung
mit den Weſtmächten anerkannt, aber man weiß, wie ſie ſchon am
Schluß des vorigen Reichstages oſtentativ von ich ſelbſt abzu
rücken begannen, und ihre Rückkehr zur Macht würde alle denen,
die unter Berufung auf ihr Gebaren jedes Zugeſtändnis an
Deutſchland ablehnen, zum mindeſten einen willkommenen Vor
wand bieten

Es iſt ja kaum ein Geheimnis mehr, daß noch im vergangenen
Jahre einzelne franzöſiſche Staatsmänner die Räumung auch eines
Teiles der beſetzten Gebiete für unmöglich erklärt haben, ſolange
die Deutſchnationalen ſich am Ruder befänden. Es darf ihnen jetzt
nicht die Aus rede geſtattet werden, es ſei alles noch im Unge-
wiſſen und es müſſe abgewartet werden, ob die neue Regierung
tatſächlich Beſtand habe. Die Wahlen vom 20. Mat haben in
Frankreich einen großen Eindruck gemacht, einen größeren viel
leicht, als in Deutſchland ſelbſt. Es wurde in Paris von der Not
wendigkeit geſprochen, dieſen veränderten Verhältniſſen im Sinne
der deutſchen Wünſche Rechnung zu tragen, und dieſe günſtige
Stimmung darf durch uns nicht zerſtört werden.

Auf der anderen Seite haben wir freilich auch das Recht, die
Franzoſen ſowohl wie die übrigen Beſatzungsmächte auf die große
Verantwortung hinzuweiſen, die ſie ſelber tragen. Soll die neue
Regierung in den Parteien und im Volke Wurzel faſſen, ſo muß
ihr der Nachweis gelingen, daß ihr auch außen po litiſſch Er
folgsmöglichkeiten erwachſen, die für den Bürgerblock
nicht vorhanden waren. Dieſer Erkenntnis ſollten ſich diejenigen
nicht verſchließen, die in Paris, London und Brüſſel das Ergebnis
der Reichstagswahlen mit Genugtuung begrüßt haben.

In der Regierungserklärung iſt von dem deutſchen Anſpruch auf
die Räumung der Rheinlande deutlich geſprochen worden. Die
Frage iſt, ob man in dieſem Augenblick weiter gehen und auf di p
lomatiſchem Wege eine direkte Forderung erheben ſoll. Ein
zelne Zeitungsmeldungen aus Paris konnten den Eindruck er
wecken, als ob Briand etwas ähnliches erwarte. Nach unſerer
Meinung aber würde ein offigielles Begehren oder eine offizielle
Anfrage nur dann Sinn haben, wenn man im vorgus eini
germaßen über die Einſtellung der Gegenſeite
unterrichtet wäre. Das aber ſind wir einſtweilen nicht. Wir
vernehmen in mancherlei Abſtufungen das alte Lied von
deutſchen Gegenleiſtungen. Wir wiſſen aber nicht ein
mal, was im einzelnen darunter verſtanden wird. Auch von der
Koömmerzialiſterung der Eiſenbahnobligationen wird wieder geſpro
chen, obwohl dieſer Weg, der einſtmaäls von Thoiry ſo verlockend
vor der Welt lag, von Sachverſtändigen kaum noch für gangbar ge
halten wird. Es ſcheint, als ob man in Paris die Rheinlandräu
mung, die endgültige Regelung der Reparationsverpflichtungen und



die Löſung des Problems der interalliierten Schulden mit einander
verbinden wollte. Wenn dem ſo iſt, dann würde ein deutſcher
Schritt ausſichtlos ſein, denn wir wiſſen ſehr genau, daß man an
diefes Programm nicht herangehen kann, bevor der im November
zu wählende amerikaniſche Präſident ſein Amt angetreten hat.

Wir wollen nicht noch einmal die Gründe aufzählen, die nicht
nur im deutſchen und franzöſiſchen Jntereſſe, ſondern in dem von
Geſamt Europa eine als baldige Beſeitigung des Pfahls im
deutſchen Fleiſch dringend erforderlich machen. Aber auf das Eine
möchten wir aufmerkſam machen, daß die Geſämträumung nach
dem Verſailler Vertrag 1935 erfolgen muß und daß der Termin
für die Räumung der zweiten Zone bereits der 31. Dezember 1929
iſt. Wenn es nicht anders geht, werden wir gut oder ſchlecht die
Beſetzung ertragen Hüben und drüben jedoch müſſen wir uns über
die Wirkungen klar ſein, die die Ablehnung einer früheren Befrei
ung auf die Geſtaltung der internationalen Beziehungen ausüben
wird. Was würde es für die Beſatzungsmächte bedeuten, wenn
ſie, um einſtweilen von der dritten Zone zu ſchweigen, den Termin
für die Räumung der zweiten etwa auf den 31. Dezember 1928
vorverlegten? Jhre militäriſche Sicherheit würde da
durch nicht bedroht, Deutſchlands Verpflichtung zur Leiſtung
der Zahlungen aus dem Dawesabkommen würde dadurch nicht ver
mindert werden. Und es wäre doch etwas geſchehen, was der Ver
ſtändigung in weitem Umfang zugute käme und den Klagen über
die „Locarnokriſe“ ein Ende bereiten könnte.

Jm September tagt die Völkerbundsvollverſammlung. Für die
Geſtaltung der europäiſchen Verhältniſſe wird viel davon abhängen,
ob die deutſche Delegation aus den Genfer Beſprechungen etwas
mehr mitbringt als freundliche Worte und unſichere Verheißungen.
Aber auch für die Entwicklung der Dinge in Deutſchland ſelbſt wird
das Ergebnis nicht ganz gleichgültig ſein.

Gleiche Brüder, gleiche Kappen.
Hitlerbanditen und Kommuniſten

Die Nationalſozialiſten haben dieſer Tage
liches Rund ſchreiben herausgegeben.
u. a.

„Nichts iſt falſcher und irrſinniger als zu glauben, daß die Anti
radikaliſierung des deutſchen Proletariats von Kommunismus zur
pazifiſtiſchen Sozialdemokratie ein Zeichen der politiſchen Geſun
dung in der deutſchen Arbeiterſchaft ſei. Einen Kommuniſten zum
leidenſchaftlichen Nationalſozialiſten zu machen, iſt bei Gott nicht
ſchwer. Denn beide ſind aus gleichem Holz geſchnitzt, ein Gemein
ſames verbindet ſie zum gleichen Typ: Der Wille zur Macht und
das Prinzip des Kampfes. Das Reichsbanner dagegen iſt ſtark in
zehnfacher Uebermacht, und Jhr wißt das alle ſo gut wie ich
die ſtärkſte Fauſt iſt machtlos gegen eine Wand von Brei. Dieſe
Schlammflut der Republikbeſchützer iſt in Wirklich
keit das einzige ſtaatsgefährliche Element in Deutſchland, mämlich
das Element, das durch ſeine breiige Zähigkeit die Bel
dung eines Staates verhindert und unter Vorgabe
des Republikſchutzes die Kolonie erhält.

Es iſt in der Tat nicht ſchwer, einen Kommuniſten zum Natio
nalſozialiſten zu machen. Die Vergangenheit bietet dafür Dutzende
von Beweiſen. Jmmerhin iſt die Feſtſtellung in dem nationalſozia
liſtiſchen Rundſchreiben inſofern intereſſant, als ſich aus ihr
manche Vorgänge der letzten Zeit erklären laſſen. Wir erinnern
nur an die wiederholt zu verzeichnende nationalſozialiſtiſche-kom
muniſtiſche Einheitsfront im Reichstag und im Preußiſchen Land
tag. Dabei offenbarten ſich die Sympathien der Kommuniſten zu
den Nationalſozialiſten und umgekehrt.

ein vertrau-
Jn ihm heißt es

Große Töne der Volkspartei.
Die Wünſche des Herrn Scholz.

Der Vorſitzende der volksparteilichen Reichstagsfraktion, Dr.
Scholz, hat in der volksparteilichen Preſſe wieder einmal große
Töne von ſich gegeben. Er hält vor allem an der Forderung nach
Umbildung des PreußenKabinetts im Frühjahr feſt und denkt
nicht daran, den „Panzerkreuzer A* preiszugeben. Der Kriſen
macher Scholz vergißt nur, daß nicht er allein, ſondern auch andere
Perſönlichkeiten und andere Umſtände bei der künftigen Entwick
lüng mitreden werden.

Friedensſchluß im Hauſe Stinnes
Unter Leitung des Reichsgerichtspräſidenten.

Berlin, 17. Juli. (Eig. Funkm.). Das vom Reich ſubventionierte
halbamtliche Telegraphenbüro verbreitet folgende Nachricht: „Wie
von der Familie Stinnes mitgeteilt wird, iſt der vor einem Schieds

gericht unter dem Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Si
mons anhängige Familienſtreit zwiſchen Edmund Stinnes und
Frau Stinnes durch einen Vergleich, der alle Meinungsverſchieden
heiten aus dem Wege räumt, endgültig beigelegt.“

Es iſt uns nicht bekannt, daß der amtierende Präſident des
Reichsgerichts, Dr. Simons, der frühere deutſche Außenminiſter
zur Familie Stinnes in einem verwandtſchaftlichen Verhältnis ſteht.
Wir wiſſen auch nicht, ob der Reichsgerichtspräſident für ſeine Tä
tigkeit bei der Erbauseinanderſetzung der Familie Stinnes eine
Entſchädigung erhält, obwohl das in ähnlichen Fällen üblich iſt.
Der Reichsgerichtspräſident Dr. Simons wäre, ſo bemerkt ſehr rich
tig der „Vorwärts“, ſicher nicht bereit, bei einer Streitigkeit zwi
ſchen armen Schluckern, ſei ſie auch menſchlich noch ſo ernſt, zu ver
mitteln. Wir halten es der Würde des Präſidenten des höchſten
deutſchen Gerichts nicht für angemeſſen, bei Erhauseinanderſetzun
gen in Familien von kapitaliſtiſchen Potentaten, ohne daß eine
Amtshandlung vorliegt, Pate zu ſtehen.

Blinder Chauvinismus.
Brüſſel, 16. Juli. (Eig. Drahtber.) Der Kampf um die Löwe

Am Montag früh um
7 Uhr, als in den Straßen der kleinen Stadt noch Morgenſtille
herrſchte begann ein Mann die von Rektor Ladeuze angebrachte
inſchriftloſe Brüſtung mit einem Hammer abzubrechen, ohne daß

ner UniverſitätsInſchrift leht wieder auf.

ihn zunächſt jemand ſtörte Erſt als er ſeine Arbeit beendet hatte
traf Polizei ein und nahm den Täter feſt. Er erklärte, aus eigenem
Antrieb gehandelt zu haben, um ſich gegen die während des Krieges
von Deutſchland erlittene Unbill zu rächen. Der Täter, ein Ar
beiter, wird wegen Zerſtörung von Bauten ſtrefrechtlich verfolg
werden. Der angerichtete Schaden wird auf 100 000 Frs. geſchätzt.

zerſtört der Aermſte die
Schuldigen des

Krieges in Deutſchland aus dieſer naiven Demonſtration machen.
wenn die Belgier noch einmal

Unſere Kriegshetzer ſind für jeden Aus

um ſich an Deutſchland zu rächen,
Werte des eigenen Landes Was ſich ſchon die

Denen wäre es auch gleichgültig,
ganz Löwen zerſtörten.

druck „feindlichen“ Haſſes dankbar

Die Münchener
München, 16. Juli. (Eig. Drahtber.)

Die Unterſuchung des Eiſenbahnunglücks im Münchener Haupt
bahnhof hat bis Montag abend noch kein Ergebnis über die Ur
ſache gebracht. Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurden
ſchon im Laufe des Vormittags drei Eiſenbahnbeamte in polizei
liches Gewahrſam genommen, um eine Verdunkelungsgefahr zu
vermeiden. Es handelt ſich dabei um den Oberſtellwerksmeiſter
Schnellrieder, den Stellwerksmeiſter Schall und den Rot
tenführer Hechtl, der ſich zur Zeit des Unglücks auf der Blockſtelle
befand. Aus dieſer Maßnahme der Staatsanwaltſchaft ſcheint her
vorzugehen, daß die Urſache des Unglücks offenbar in einem Fehler
der Signaliſierung geſucht wird.

Die Annahme, daß der Unglücksvorzug durch Ziehen der Not
bremſe zum Stehen kam, wird von der Reichsbahndirektion nicht
mehr aufrecht erhalten. Die Reichsbahndirektion München gibt als
Urſache des Unglücks an, daß offenbar ein

Fehler bei der Signaigebung
vorgelegen habe. Wahrſcheinlich ſei das Ausfahrtſignal für den
zweiten Zug zu früh gegeben worden. die Auffaſſung, daß der

Brand der ineinandergeſchobenen Wagen
durch Anwendung der Schweißapparate, von denen einer explodiert
ſein ſoll, hervorgerufen wurde, ſcheint ſich entgegen der Angabe der
Reichsbahndirektion zu beſtätigen. Jedenfalls lauten ſo die An
gaben aller an den erſten Rettungsarbeiten beteiligten Eiſenbahn
beamten, Sanitäter und Schutzleute, während ſpäter die oberen Be
amten der Direktion die Behauptung vom Heizgas der Lokomotive
als Brandurſache aufgeſtellt haben.

Die ſchärfſte Kritik wird in der hieſigen Oeffentlichkeit an der
Tatſache geübt, daß beim Ausbruch des Brandes die

Feuerwehr nicht ſofort alarmiert wurde.
Die Bahnbeamten mußten ſtatt deſſen verſuchen, mit notdürftigen
Mitteln des Feuers Herr zu werden. Sie holten Feuerlöſchapparate
aus den in der Rähe befindlichen Zügen, desgleichen Waſſereimer
und Kannen. Dabei zeigte ſich, daß die

Feuerlöſchapparate zum Teil garnicht gefüllt
waren, ebenſo enthielten die Kannen kein Waſſer. Dadurch
ging koſtbare Zeit verloren, während aus den Trümmern Hilferufe
gellten. Die ſchließlich herbeigerufene Feuerwehr war ſofort mit
drei Löſchzügen zur Stelle, wobei ſich wieder neue Schwierigkeiten
ergaben, da die Feuerwehrzüge längere Zeit die Tore zu den Gleis-
anlagen verſperrt fanden. Als beſonders mißlich wird auch em
pfunden, daß

zwiſchen den Geleiſen keine Hydranten vorhanden

waren, ſo daß über die Geleiſe hinweg, die einen außer
ordentlich ſtarken Verkehr zu bewältigen hatten, Schlauchanlagen
gelegt werden mußten

Jn den Kommentaren der Münchener Preſſe wird
mit ſchärfen Ausdrücken gegen die Reichsbahn Stellung

genommen in der Auffaſſung, daß es ſich bei den Eiſenbahnkata
ſtrophen der letzten Jahre nicht mehr um Einzelfälle, ſondern um

ein Glied in der Ketie ungehenerlicher Verſchuldung

handelt. Die „Bayeriſche Staatszeitung“ drückt beſonders ihr Be
fremden darüber aus, daß wieder in Bayern eine in ihren

Zugkataſtrophe.
In ſcharfen Ausführungen nimmt auch die Leitung des

Einheiksverbandes der Eiſenbahner,

Bezirk Südbayern, bei der Beurteilung des Unglücks in der Nähe
des Münchener Hauptbahnhofs gegen das beſtehende Syſtem der
Perſonaleinſparung Stellung. Die Verbandsleitung erbringt den
Beweis, daß gerade an wichtigen, verkehrsreichen und gefahrvollen
Bahnhöfen

die nötigen Dienſtpoſten nicht voll beſetzt

ſind und der Dienſt vielfach mit abgehetztem Perſonal ver
ſehen werden muß: „Das Perſonal ſchuftet und hetzt ſich ab, geht
todmüde nach Hauſe, um nach kurzer Ruhepauſe den Dienſt wieder
anzutreken. Und dabei bezeichnete erſt kürzlich wieder ein maß-
gebender Beamter der Münchener Reichsbahndirektion das Per
ſonal als faul. Die armen Teufel von unteren Beamten
müſſen anſcheinend

auch jetzt wieder für dieſes Unglück den Kopf hinhalten.“

Nach Anſicht der Verbandsleitung muß in erſter Linie die
Frage unterſucht werden, wie es kam, daß das nicht mit dem Block
in Verbindung ſtehende Ausfahrtsſignal auf freie Fahrt geſtellt
worden war, ohne die Rückmeldung über den Vorzug abzuwarten.
Scharf verurteilt die Verbandsleitung die Verhältniſſe im Münche
ner Hauptbahnhof, der an verkehrsreichen Tagen ſeinen Aufgaben
ſeit langem nicht mehr gewachſen iſt. e e

Die Toten.
Als das Unglück geſchehen war, konnten zunächſt nur drei Per

ſonen als Leichen feſtgeſtellt werden. Das waren der Hauptmann
bei der Landespolizei Augsburg, Max Niedermaiter, der Ober
(eutnant bei der Landespolizei Augsburg, Rudolf Deiſinger
und der Friſeur Joſef Deißler aus Augsburg Die vollſtändig
verkohlten Leichen konnten erſt ſpäter agnoſziert werden. Darunter
befand ſich die Ehefrau Senta des Friſeurs Deißler, ſowie ſeine
beiden Eltern, die Eheleute Joſeph und Chreſtens Deiß
er aus Zechlingen. Die ganze Familie iſt alſo durch dieſes Un
glück umgekommen, lediglich das ſiebenjährige Töchterchen der Ehe
leute Deißler blieb unverletzt. Weiter wurden noch als tot feſtge
ſtellt der Polizeiveterinär Dr. Kirchleitner von der Landes
poligei Augsburg, der Architekt Haus Port aus Augsburg und
die Angeſtellte Adelheid Erde aus Augsburg. Von den 42
Verletzten ſoll niemand mehr in Lebensgefahr ſchweben. Jn der
Hauptſache handelt es ſich hier um Perſonen aus Augsburg

c

Am gleichen Sonntag (15. Juli) paſſierte

im Münchener Bahnhof ein weiterer Anfall,
bei dem 6 Wagen ohne das Bremsperſonal einfach bei der Hacker
brücke abgeſtoßen wurden und auf den Prellbock im Bahnhof auf
ſtießen. Materialſchäden, leichtere Perſonenverletzungen waren die
Folge. Nur ein glücklicher Zuſtand hat es verhindert, daß der durch
Perſonalmangel verurſachte Unfall keine größere Auswirkung

hatte. Den ganzen Sonntag über ſchwamm man im Münchener

Folgen ſo erſchütternde Kataſtrophe möglich „Jmnmer

Erregung
immer mehr Erbitterung tDie Unglücke ſind viel zu ſo ver als daß man hier noch
ſchweigen könnte. Schwere Angriffe türmen ſich gegen die verant
wortlichen Beamten, die ſich jetzt noch weigern, reinen Wein einzu
ſchenken, zumal es auch bei dieſem Unglück Verſager im Rettungs
weſen gegeben hat.

Verfaſſungsplakette für den Sport.
S

Vorderſeite der neuen Verfaſſungsplakette.

Mit Genehmigung des Reichspräſidenten wird in Zukunft bei
größeren zur Feier des Verfaſſungstages ſtattfindenden ſportlichen
Weitkämpfen eine auf den Verfaſſungstag hinweiſende Plakette ver
liehen werden. Auf der Rückſeite befindet ſich aus einen Linden
zweig die Umſchrift „Ehrenpreis des Reichspräſidenten“.

„Literaturgeſchichte.“
Die Wege der unentwegten monarchiſtiſchen Propa

ganda ſind wunderbar. Was hat die Lektüre der Köni-
gin Luiſe mit Goethes Speiſezettel zu tun? Man
lieſt in einer Nummer einer Berliner deutſchnationalen Zeitung
eine Abhandlung über das eine wie über das andere. Die Zuſam
menſtellung iſt eine beſondere Feinheit, die man nur verſtehen

gewöhnlicher Menſch, die Königin Luiſe dafür aber eine hochgebil
dete Frau: „Wie ſelten bei einem Menſchen können wir bei Köni

feſtſtellen.

welche Geiſtigkeit! Goethe aber
t toffeln, die Schwartenmagen und vor allem die Teltower Rübchen

Und ſein letztes Mittageſſen beſtand aus Kartoffelſuppe, Hering
weißen Rüben mit Schöpfenfleiſch und Rinderbraten.

gemeſſen. Nun ſage noch einer
trales Bauwerk zertrümmert wird.

Auch dafür, wenn ein neu
kein Bildungsinſtitut ſei!

muß. Der gute, alte ehrliche Goethe war eben auch nür ein ganz

gin Luiſe eine Steigerung in der Wahl ihrer geiſtigen Nahrung
Stufenweiſe ging ſie von leichter Unterhaltungslektüre

unter wechſelndem Einfluß ihr naheſtehender Menſchen zu gehalt
vollen Büchern über!“ Zum Schluß ernährte ſie ſich geiſtig ſogar mit
Kotzebue, dem ſeichten, von der deutſchen Jugend zur Zeit der Be
freiungskriege ſo ſehr verachteten Bühnendichter. Welche Bildung

Nun, der liebte die guten Kar

Der Kotzebue der Königin Luiſe und die Schwarten
magen Goethes das iſt die echte deutſche Literaturgeſchichte für
die letzten der deutſchen Monarchiſten, ſo recht ihrem Horizont an Perſonen auf 5000 belaufen

daß die deutſchnationale Preſſe

nhof, wie der Fachausdruck lautet, ſo daß nahezu allet ne größeren Verſpätungen ausliefen. Ein
ander heuer viel Arbeit und

Bahnmeiſterei hergenommen werden und
fahrung in dem ſchweren Rangierdienſt haben. Dagegen ſteht an
jedem Zug auf dem Bahnſteig ar be itslos, aber ſchwer be
waffnet, die ſogenannte Bahnpo liz e i.

Abbruch der polniſchlitauiſchen Ver
handlungen

warſchau, 16. Juli. (Eig. Drahtber.) Die bisher in Warſchau
geführten polniſchlitauiſchen Wirtſchafts und Verkehrsverhand
lungen ſind nunmehr ebenfalls abgebrochen worden. Litauen hat
es zwar im Verlauf der Verhandlungen vermieden, ſeine Forderung
nach einer Rückgabe Wilnas genauer zu präziſieren, aber ſeine
Taktik lief darauf hinaus, das Wilna Gebiet immer wieder als
ſtriktig und als zu dem polniſchen Territörium nicht gehörig zu be
zeichnen. Polen hat, wie von ſeinen Unterhändlern erklärt wird,
ſich trotzdem zu weitgehenden Zugeſtändniſſen bereit erklärt Es
glaubte aber, den litauiſchen Vorſchlag auf Schaffung einer ent
militariſierten 50 km Zone auf polniſcher Seite ſowie den Vor
ſchlag, anſtelle eines direkten polniſchlitauiſchen Eiſenbahnverkehrs
über die natürlichen Grenzen einen Verkehr via OſtpreußenLett

land als abſurd ablehnen zu müſſen. eIn Polen beabſichtigt man nunmehr, die Jnitiative des Völ
kerbundes abzuwarten.

Feierliche Anterzeichnung des neuen Tanger

Chamberlain und Briand ſowie Muſſolini ſind von Primo de
Rivera eingeladen worden, am 15. Auguſt in Malaga feierlich das
neue TangerStatut zu unterzeichnen. Die Einladung ſcheint an
genommen zu ſein. Falls die Zuſammenkunft ſtattfindet, wird ihr
größte allgemeine Bedeutung zukommen wegen des Zuſammen
treffens von Briand und Muſſolini unter angelſächſiſcher und ſpa
niſcher Patenſchaft.

Wahlſieg der Arbeiterpartei.
Die RNachwahl für Halifax die durch den Rücktritt des ehemali

gen Sprechers des Unterhauſes Withley notwendig geworden war,
hat mit einem Arbeiterparteilichen Siege geendet. Der Anwärter
der Arbeiterpartei erhielt 17535 Stimmen, der Anwärter der i
beralen 12 585 und der Vertreter der Konſervativen 10 804 Stim
men. Die Arbeiterparteiliche Mehrheit beträgt ſomit 4951 Stim
men Jnsgeſamt haben 52 013 Wahlberechtigte gewählt.

Kein offizieller Empfang der Doorn Flieger im Roken Wien.
Nach einer Meldung der „Arbeiter Zeitung findet der urſprüng
ſich vorgeſehene Empfang der „Bremen“Flieger im Rathaufe nicht
ſtatt. Die Gemeinde Wien werde ſich auch an den ſonſtigen Emp
fangsfeierlichkeiten nicht beteiligen. Dieſe Meldung wird von dem
Empfangskomitee, das ſich zur Begrüßung der Flieger in Wien ge

vildet hat, beſtätigt.
Amneſtie auch in Polen Auf

ten unterzeichneten Amneſtiegeſetzes ſind geſtern aus den War
ſchauer Gefängniſſen 300 politiſche Gefangene entlaſſen worden.
Jm ganzen Lande dürfte ſich d. Zahl der von der Amneſtie erfaßten

Bei den wegen Kommunismus Ver

Grund des vom Staatspräſiden

urteilten bezieht ſich

Jahren.

Statuts.

die Amneſtie nur auf Jugendliche unter 16

an
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Prozeß gegen den Poſträuber und dreifachen Mörder

trägliche Hitze zu verzeichnen.

Vor dem Coburger Schwurgericht begann am Montag der

77

Johann Hein
aus Düſſeldorf. Der Angeklagte war um die Jahreswende der
Schrecken der bayeriſch-thüringiſchen Grenzgebiete. 3 Morde,
2 Mordverſuche, nicht weniger als 29 Einbruchsdiebſtähle und ein
Raubüberfall werden ihm zur Laſt gelegt. Zu der Verhandlung
ſind 37 Zeugen und 10 Sachverſtändige geladen. Den Vorſitz führt
Landgerichtsdirektor Dr. Schack. Die Anklage vertritt der Erſte
Staatsanwalt Leiner. Der Angeklagte wird von dem Berliner
Juſtizrat Dr. Viktor Fränkel verteidigt. Das ärztliche Gutachten
verneint krankhaften Affekt und macht Hein für ſeine Taten voll
verantwortlich

Der Prozeß begann mit einem
dramatiſchen Auftritt.

Unter den Zeugen befindet ſich auch die Mutter des Angeklagten,
die Jnvalidenrentnerin Marie Hein. Als ſie in den Saal geführt
wurde, brach ſie zuſammen und rief weinend:

Er wußte ja nicht, was er kal. Mein liebes Kind!“
Die alte Frau mußte ſchließlich aus dem Saal geführt werden. Der
Angeklagte iſt unter dürftigen Verhältniſſen in Düſſeldorf aufge
wachſen. Er war das älteſte unter vier Kindern. Bereits mit 13
Jchren wurde er aus der Schule geholt um zum Unterhalt der
Fainilie beitragen zu helfen. Kurze Zeit hat er der ſyndikali
ſtiſchen Arbeiterjugend angehört. Politiſch hat er ſich
nicht betätigt. 1928 würde er gelegentlich der Düſſeldorfer Un

Die Hitzewelle.
Die heißeſte Stadt Europas.

n Berlin war auch am Montag wiederum eine geradezu un
Das Queckſilber der öffentlichen

Wetterdienſtſtelle zeigte ſchon morgens um 8 Uhr 28 Grad Celſius,
während in London und Moskau 18 Grad, Leningrad 17
Grad, Madrid 20 Grad und Paris 22 Grad gemeſſen wur
den. Berlin war damit ſchon morgens um 8 Uhr die heißeſte Stadt
Europas Die Temperatur ſteigerte ſich im Verlauf des Tages
gang erheblich. Mittags wurden 37 Grad im Schatten und 50
Grad in der Sonne gemeſſen
weichte auf, der Eis und Limonadenverbrauch ſtieg ungeheuer.

Die Hitzewelle hat auch am Montag mehrere Opfer gefordert
10 Perſonen wurden vom Hitzſchlag getroffen, ſie brachen zum Teil
tot oder ohnmächtig zuſammen. Wer eben konnte, ſuchte den Weg
ins Freie oder zu den Bädern. Am Sonntag hielten ſich nach ein
wandfreien Feſtſtellungen mehr als 200 000 Berliner und Berline
rinnen gleichzeitig im Waſſer auf; am Montag waren es
trotz des Werktages weit über 100 000. An Trinkwaſſer
wurden in Berlin in den letzten Tagen durchſchnittlich 600 000 Ku
bikmeter verbraucht, während in den Vorjahren zur gleichen Zeit
der Verbrauch kaum über 400 000 Kubikmeter ſtieg

Opfer der Hitze in Wien
Jn Wien ſind in den letzten zwei Tagen 20 Perſonen beim Ba

den ertrunken Davon erlitten am Sonntag allein 18 den Tod.
Auf Grund einer Statiſtik ergibt ſich, daß in Wien in den letzten
Tagen durchſchnittlich 360 Millionen Liter Hochquellwaſſer ver
braucht worden ſind; außerdem ſind wahre Eisberge von Gefrore
nem vertilgt worden. Man ſpricht von 180 000 Litern Gefrorenem.
Die Bierbrauereien konnten den Aufträgen der Firmen kaum nach
kommen. Bisher waren infolge der Hitze 11 Brände zu verzeich
nen.

Die Hitze als Geſchäft.
Die Einbrecher haben in den letzten Tagen, während halb Ber

lin am Waſſer zubrachte, die günſtige Situation für ihr Geſchäft
nicht verpaßt. Am Sonntag wurden in Berlin insgeſamt Werte
von rund 50 000 Mark geſtohlen. Auch die Taſchendiebe haben die
ihnen durch die Hitze der letzten Tage gebotene Gelegenheit reichlich

ausgenutzt. Bei der Kriminalpolizei laufen ſeit einigen Tagen fort
geſeht Meldungen über den Diebſtahl von Brieftaſchen, von Uhren
und anderen Taſchengegenſtänden ein.

Ein halbierter Dampfer. Der franzöſiſche Dampfer „Asca“ iſt
bei der Einfahrt in die Seine-Mündung auf eine Sandbank aufge
laufen Da kurz darauf Ebbe eintrat und das Schiff micht mehr
rechtzeitig ſlott gemacht werden konnte, brach der Dampfer in der
Mitte auseinander. Die Hälften mußten, um die Fahrſtraße frei
zu bekommen, geſprengt werden.

Hungerſtreik im Brandenburger Zuchthaus. Am Montag iſt
auch im Brandenburger Zuchthaus von der 450 Mann ſtar
ken Belegſchaſt die Hälfte in den Hungerſtreik getreten. Man will
damit erreichen daß die Amneſtie auch auf die nichtpolitiſchen Ge

fangenen ausgedehnt wird.
Ein furchtbares Unglück trug ſich in der Nähe von Berlin-
Adlershof zu. Hier wurde ein 20 Jahre alter Eiſenbahner, der
weit hinausgeſchwommen war, von einem Dampfer überfahren.
Er wurde durch die Schiffsſchraube ſchwer verletzt und ſtarb auf
dem Transport zum Hoſpital

Erdbeben in Smyrna Aus An gora wird gemeldet, daß am
Montag in Smyrna ein Erdbeben von 20 Sekunden verſpürt
wurde. Mehrere Gebäude ſind zerſtört worden. Vier Perſonen
wurden verletzt. Von dem Einſturz ſoll nicht ein einziges Gebäude
bewährt geblieben ſein.
Die Donez Monteure Meyer und Otto in Berlin. Die deutſchen
Monteure Meyer und Otto, die im Donez Prozeß freigeſprochen

Der Räuber Hein vor Gericht.

Der glühend heiße Aſphalt

ruhen verhaftet. Vom Herbſt 1926 bis Juli 1927 war er
faſt nur auf Erwerbsloſenunkerſtützung angewieſen.

Als erſte Straftat verſuchte Hein gemeinſam mit Larm, ſeinem
Freunde, einem übelbeleumundeten, oft vorbeſtraften Menſchen,
einen Einbruch in ein Waffengeſchäft. Es folgte dann eine große
Anzahl weiterer Einbrüche, insgeſamt 29, die der Angeklagte im
weſentlichen zugibt. Die Einbrüche wurden teilweiſe unter Be
drohung mit der Waffe und mit Zuhilfenahme von Sprengſtoff
durchgeführt.

Es wurde dann der erſte zur Anklage ſtehende
Fall in Jena erörkerk.

Hein war in ſeinem Zimmer, als die Kriminalpoliziſten Heß und
Schumann mit den Worten „Kriminalpolizei“ die Tür öffneten-
Hein, der die Schußwaffe ſtets in der Taſche trug, ſchoß ſofort da
rauf los, tötete Heß und verwundete Schumann ſchwer. Auf die
Frage des Vorſitzenden erklärte der Angeklagte: „Als ich hörte:
Kriminalpolizei, Hände hoch, da wußte ich nicht mehr, was geſchah.
Jch ſah nur Flammen vor meinen Augen und habe blindlings da
rauf losgeſchoſfen, als ich von der Angſt vollſtändig niedergedrückt
war.“ Nach der Tat floh Hein nach Saalfeld Am 21. September
verübte er gemeinſam mit Larm den Poſtraub in Ohligs. Am
hellen Tage während des Dienſtes drangen beide in das Poſtamt
ein, in dem mindeſtens 15 Beamte Dienſt hatten. Als einer der
Beamten dem Larm in den Arm fallen wollte, wurde er von Hein
erſchoſſen. Die Beute betrug 7000 Mark.

Hein und Larm gingen dann nach Bayern.
Am 10. Januar wurde Larm in Saalfeld verhaftet, Hein floh wei
ter nach Plauen. Dort erſchoß er den Poliziſten Schmidt,
der ihn verhaften wollte, und entkam neuerdings. Er floh zu Fuß
nach dem Frankenwald. Bei Unterſieman hatte er einen Zuſam
menſtoß mit dem Polizeibeamten Scheler, der ihn nach ſeinen
Papieren befragte. Hein ſchoß den Beamten nieder und begab ſich
dann in den Banzer Wald. Auf dem Wege dorthin hatte er noch
auf der 4 km langen Strecke einen Feuerkampf mit einem anderen
Polizeibeamten, ohne daß jedoch jemand getroffen wurde. Am 4.
Februar endlich nach ſyſtematiſcher Belagerung des Waldes gelang
es dann,

Hein feſtzunehmen,

Verſchollene Ozeanſlieger.
Vor Hunger geſtorben.

In der Nähe der Stadt Carravellas an der braſilianiſchen
Küſte wurde dieſer Tage eine Flaſchenpoſt angeſpült, die folgende
Botſchaft enthielt: „Paris-LateinAmerika, waren gezwungen,
300 Meilen von der braſilianiſchen Küſte entfernt in der Nähe eines
unbekannten auf der Karte nicht verzeichneten Felſens niederzu
gehen. Sterben den Hungertod. Saint Roman

Dieſe Botſchaft ſtammt von den beiden franzöſiſchen Militärflie
gern Saint Roman und ſeinem Begleiter Mounayrs, die im Mai
vorigen Jahres von dem franzöſiſchen Flugplatz Le Bourget aus
zunächſt in Etappen nach dem weſtlichen Punkt Afrikas geflogen
waren und von hier aus die Ueberquerung des Süd-Atlantis ver
ſuchten. Die Flieger waren von vornherein vom Unglück begleitet.
Sie unternahmen den Start gegen den Willen der franzöſiſchen
Regierung. Seit Jahresfriſt ſind ſie verſchollen und, wie jetzt be
kannt wird, von einem furchtbaren Schickſal ereilt worden.

Bei dem „unbekannten Felſen“ handelt es ſich nach den Mel
dungen amerikaniſcher Blätter höchſtwahrſcheinlich um den St
Paul-Felſen, der der braſilianiſchen Küſte etwa 300 Meilen
vorgelagert und auf verſchiedenen Karten tatſächlich nicht verzeich
net iſt. Der Felſen iſt 80 qm groß und ragt an ſeiner höchſten
Stelle 15 bis 20 m über den Meeresſpiegel heraus Der deutſche
Dampfer „Metor“, der in der Nähe dieſes Felſens monatelang
Studien vorgenommen hat, machte ſeinerzeit der braſilianiſchen
Regierung ſeinerzeit den Vorſchlag, den Felſen auszubauen und
ihn mit einem Leuchtturm zu verſehen. Dieſem Vorſchlag iſt bis
her nicht entſprochen worden.

Ein ungeratener Sohn. Der Berliner Kriminalpoligei iſt es ge
lungen, in der Perſon des 21jährigen Albert Weinberg, dem Sohne
eines Großinduſtriellen, einen Einbrecher feſtzunehmen, der in der
Zeit vom Dezember 1927 bis Mai 1928 in Hamburg Berlin und
den Orten der nächſten Umgebung weit über 30 ſchwere Woh
nungseinbrüche verübt hat. Er hat dabei Kleidungsſtücke, Silber
ſachen und Juwelen im Werte von mindeſtens 100 000 Mark ge
ſtohlen. Eine große Anzahl der Einbrüche iſt ihm bereits nachge
wieſen worden. Fünf bis ſechs Diebſtähle, die bisher noch nicht be
kannt waren, geſtand er freiwillig ein. Die Hälfte der von ihm
geraubten Sachen wurde ſchon bei Pfandleihern beſchlagnahmt und

als er im Nebel zu entkommen ſuchte. Auch hier machte er den
Verſuch, den Beamten zu überwältigen.

Hein verteidigte ſich damit, daß er ſeit Jena nicht mehr geſchla
fen, und in den letzten acht Tagen nichts mehr gegeſſen habe. „Jch
hatte überhaupt keinen Gedanken, ſondern fühlte nur ein unheim
liches Brennen in mir. Jch verſchlang ganze Hände voll Schnee
und Eis, um dieſen inneren Drang zu erſticken. Jch war außer
ordentlich erregt.“ Vorſitzender: „Sie ſollen die Taten vorſätzlich
und mit aller Ueberlegung ausgeführt haben Angeklagter:

„Ich hatte keinerlei Ueberlegung

Damit war die Vernehmung des Angeklagten beendet.

Ein 66 jähriger Arzt umſchwimmt
Helgoland.

Sanitätsrat Dr. Schiff,
ein 66jähriger Berliner Arzt hat, wie ſchon berichtet, die Nordſee
inſel Helgoland in vier Stunden 56 Minuten umſchwommen. Hel
goland hat einen Umfang von zirka 5000 Metern. Die vortreff
liche Leiſtung des alten Herrn kann man erſt richtig würdigen
wenn man den Wellengang der Nordſee um Helgoland kennt

Geßler will kein Banklehrling ſein. Der frühere Reichswehr
miniſter Dr. Geßler läßt dementieren, daß er „als Banklehrling“
in einer Berliner Großbant Beſchäftigung gefunden habe. Was
ihn zum Eintritt in die Bank veranlaßt hat, ſagt er nicht.

Kammerſänger Karl Perron geſtorben. Am Sonntag vormittag
iſt in Dresden einer der glanzvollſten Vertreter der alten Dresde
ner Oper unter Schuch, der Heldenbariton Kammerſänger Karl
Perron, nach langem Leiden im 71. Lebensjahre geſtorben. Per
ron galt als einer der größten Wägnerſänger aus der Zeit der
eigentlichen Durchgeiſterung des Bayreuther Spieles.

Ein neuer Großrundfunkſender für Norwegen Für die nor

der Auftrag auf Lieferung eines Großrundfunkſenders erteilt wor
den. Der neue Sender wird etwa doppelt ſo ſtark werden wie der
neue Deutſchlandſender bei Königswuſterhauſen.

Großfeuer in einer Gunmifabrik. In einem der umfangreichen
Fabrikgebäude der Vereinigten Berlin Frankfurter Gummifabriken
in Lichterfelde Oſt entſtand infolge einer Exploſion im Tauchraum
ein Großfeuer, das einen Fabrikraum vollſtändig einäſcherte. Zwei

imworden ſind krafen aus Moskau in Berlin ein. Arbeiter wurden lebensgefährlich verletzt.

wegiſche Hauptſtadt Osko iſt der Telefunkengeſellſchaft in Berlin

konnte den Eigentümern wieder zurückgegeben werden.
Hitzewelle auch über England. Ueber England iſt eine Hitze

welle hereingebrochen. Jn Greenwich zeigt das Thermometer 37
Grad Celſius. Es iſt vorläufig kein Anzeichen dafür vorhanden,
daß die Hitze bald nachlaſſen wird.

Die Dynamitpatrone im Munde. Ein grauenvolles Liebes
drama hat ſich auf der däniſchen Jnſel Bornholm abgeſpielt,
und zwar in der Nähe von Rönne, wo man in einem Heuſchober
auf einem Bauernhof eine kopfloſe männliche Leiche fand. Jn einer
Taſche fand man neben 50 Kronen einen Abſchiedsbrief, der an
einen Photographen gerichtet war. Wie inzwiſchen feſtgeſtellt
wurde, handelt es ſich um einen 24jährigen jungen Menſchen
namens Hans Peter Hanſen, der in einem Steinbruch arbeitete Jn
dem Munde des Getöteten, deſſen Kopf viele Meter weit von der
Leiche lag, fand man die Ueberreſte einer Dynamitpatrone, die
Hanſen ſich, wie man annimmt, in den Mund gepreßt hatte. Jn
dem Abſchiedsbrief geſteht er, daß er in ein junges Mädchen ver
liebt ſei und ohne ſie nicht leben könne. Wie die Polizei weiter
herausgebracht hat, hatte das junge Mädchen viele Freunde, ſo

daß vermutet wird, daß möglicherweiſe einer dieſer Freunde den
jungen Menſchen aus dem Wege geräumt hat.

Schwere Binttat eines entwichenen Züchthäuslers. An der Pe
ripherie von Berlin wurde in der Kolonie Eggersdorf bei Straus
berg ein ſchweres Verbrechen verübt. Ein Strafgefangener, der
aus dem Zuchthauſe Gollnow ausgebrochen war, drang, mit einem
ſchweren Beil bewaffnet, in ein Lebensmittelgeſchäft ein und über
fiel die Beſitzerin und deren 19jährigen Sohn, die beide ſchliefen.
Er verletzte die Frau lebensgefährlich, verwundete auch den Sohn,
mit dem er in ein Handgemenge geriet, erheblich und ergriff dann
die Flucht. Er wurde von einem Oberlandjäger ergriffen und dem
Amtsgericht zugeführt.

Zum Fall Löwenſtein. Das geheimnisvolle Verſchwinden Lö
wenſteins zieht ſeine Kreiſe bis nach Südſlawien hin. Belgrader
Blätter bringen die Nachricht von dem geheinmisvollen Verſchwin
den der Tochter eines ſüdſlawiſchen Millionärs, das mit dem Ver
ſchwinden Löwenſteins in Zuſammenhang gebracht wird. Es han
delt ſich kurz um folgenden Vorgang: Der ſüdſlawiſche Millionär
Riſticz ſchickte vor einiger Zeit ſeine beiden Töchter nach Loe
wen in Belgien in ein Penſionat. Die ältere Tochter Lubica
erkrankte vor drei Monaten und ſuchte mit ihrer Schweſter in
CaſſelLoewen ein Sanatorium auf. In dieſem Sanatorium weilte
für einige Zeit auch Löwenſtein, der die auffallend ſchönen jugo
ſlawiſchen Mädchen kennen lernte und ſich mit ihnen befreundete
Löwenſtein reiſte nach ſeiner Erholung ſpäter nach Biarritz zurück.
Am Tage ſeines Verſchwindens hatte ſich Lubica Riſticz mit ihrer
Pflegerin im Garten des Sanatoriums aufgehalten. Die Pflege
rin ging für kurze Zeit in ihr Zimmer, da ſie etwas vergeſſen
hatte. Als ſie in den Garten zurückkehrte, war Lubica ſpurlos ver
ſchwunden Das Verſchwinden des Mädchens iſt um ſo auffallen
der. Man ſuchte ſtundenlang nach ihr; auch die Polizei wurde
verſtändigt, aber alle Nachforſchungen nach dem Mädchen blieben
bisher ergebnislos.

Genoſſenſchaftliches.
Weit über eine Million Mark Tagesumſatz
Die Großeinkaufs- Geſellſchaft Deutſcher Konſumvereine erzielte

im erſten Halbjahr 1928 folgende Umſätze: Der Geſamtumſatz be
trug im erſten Halbjahr 1928 197 428 538,84 Mark, im erſten Halb
jahr 1927 160 456 504,11 Mark gleich 23 04 Prozent.

Der Hamburger Konſumverein Produktion konnte auch in den
erſten ſechs Monaten des Jahres 1928 eine weitere günſtige Ent
wicklung verzeichnen. Der Geſamtumſatz betrüg 36 Millionen M
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres iſt eine Steigerung um
18,8 Prozent feſtzuſtellen. Die Spareinlagen erhöhten ſich um
7,2 auf 37 Millionen Mark. Die Mitgliederzunahme wird mit
9 780 angegeben. Der „Produktion“ gelang es auch ein zweites
großes Kaufhaus (in Barmbeck) zu eröffnen. Außerdem wurde die
Verſchmelzung mit dem Elmenhorſter Konſumverein durchgeführt
wodurch ſich die Zahl der Verkaufsſtellen um 22 erhöht.

Der Konſumverein Vorwäris“, Dresden, erzielte in ſeinem am
30. Juni abgeſchloſſenen Geſchäftsjahr 1927-28 einen Geſamtumſatz
von 47,6 Millionen Mark. Die Steigerung gegenüber dem Vor
jahre beträgt 26 Prozent. Der Durchſchnittsumſatz pro Mitglied
erhöhte ſich von 577 auf 696 Mark. Den Mitgliedern wird für
das Jahr 192728 eine Rückvergütung in Höhe von 5 Mark gezahlt



Danksagung!
Allen Verwandten und Bekannten fär

die überaus reiche Teilnahme beim Hin-
scheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir auf diesem Wege unseren

innigsten Dank.
Recht vielen Dank Herrn Pastor

Deverzeni für seine trostreichen Worte
am Grabe, desgleichen seinen Vorgesetzten

und Mitar beitern, seinen Kameraden vom
Reichsbanner Schwarz-Rot- Gold u. seinen
Parteigenossen der S. P. D. sowie seinen
Kollegen des deutschen Metallarbeiter-
Verbandes

Neinstedt, den 16. Juli 1928.

W. Martha Zech und Sohn
Familie u Lina Zech, Thale
Familie Karl Feller, Neinstecdt

Bekanntmachung.
Die Straßenſperrungen Oſterwieck--Abben

rode und Wilbelmshöbe--Blankenburg werden
aufgeboben.

Halberſtadt, den 14. Juli 1928
Der Landrat.

J. V. Karbe, Regierungsaſſeſſor

Aufhebung einer Sperrung.
Die angeordnete Sperrung der Brücke über

dem Mühlengraben an der Walkemühle wird hier
mit aufgehoben.

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß dasBefahren der Brucge mit Fahrzeugen aller Art, ſo

auch mit Fahrrädern und Handwagen verboten iſt.
Quedlinburg, den 13. Juli 1928.

Die PolizeiVerwaltung.
Straßenſperrung.

Die angeordnete Sperrung der Wallſtraße vonEcke Wipertiſtraße bis Ecke Marſwingethaf wird

aufgehoben

Quedlinburg, den 13. Juli 1928.
Die PolizeiVerwaltung.

Die diesjährige Kernobſt- und Pflaunutzung der Gemeinde Langenſtein ſoll e v

Dienstag. 24. d. Mt8s., vormittags 11 Uhr,
in der Gaſtwiriſchaft Borrmann öffentlich und
meiſtbietend verkauft werden. Die näheren Be
dingungen werden im Termin bekannt gegeben

Der Gemeindevorfſteher.

Sie werden
dasſelbe ſagen,
was Millionen erfahrenet
Hausfrauen immer wieder be
tonen, wenn ſie vergilbte oder

graue Wäſche durch Sil,
Henkels beliebtes Bleichmittel,

ſchneeweiß erhielten:

un Bleicherr,
ohnegleichen

D. D.

i

Fäutlich erworben habe.
meinem Vorgänger in so reichem MoBe erwiesene
Vertrauen da mich übertragen a wollen, zeichnet

Färberei

Sinem geehrten Dublikum von THalberstadt und

Heiſnrtfc heure 2 betriebene
Schuellbeielef, Foarnnnos““

hochachtangsvoll

Segebrechit

dem ich hoffe, das

Ghem. Reinigen
alberstadt, Wort and Heinrich Julius -Strabe

Telefon 7015

mmgegend die ergebene Mitteilung dab ioh mit dem
heutigen Tage die von Herrn Georg Simonschn

Sohnellbägelet

Teleton 2855

Witwer, Schuhmacher,
ſolider guter Charakter
ſucht Witwe, möglichſt
ohne Anhang, im Alter
bis 45 Jahren kennen zu
lernen, zwecks Heirat
Offerten unter T 2483
a d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Nochmals Off. O. 687

Bitte heute 7.30 Uhr
beſtimmt zu erſcheinen

WARTBURG
Jeden Mittwoch und Sonntag

nachmittag 31 Uhr

Künstler-Konzert
Persönl. Leitung Herr Kapellmeister Göricke

Eintritt freil Eintritt freil

h

Sternwarte
Jeden Mittwoch

Künstler- Konzert
Anfang 3 Uhr. Eintritt frei.

Jch übernehme ſämtl.

Fuhren
Roll und Kaſtenwagen

Willi Nölle,
Granuehof 14.

Erbſenpflücker
geſucht. Mansfeld,

Grüner Jäger,

Wurife. prima

ferkelhat abzugeben

Emil Jentich,Weſterhäuſerſtr. 53.

Brauner
Dobermann

entlaufen.
Geg. Belohn.
abzugeben
Friedrichſtr. 4.

Ein

e

Die
Fi vereich

Nemen für unsere
Welchen Name
Für die Einsendung
richtigen Namens haben wir
von Herrn Rechtsanwalt Dr. Oldenburg,
Verteilung gelangen

1. Preis RM. 400
2. Preis RM. 300

und für 2500 RM. Photoapparate.
Die Verteilung der Preise findet durch Herrn Rechtsanwalt Dr. Oldenburg am

23. Juli d. Js. statt. Nach Abschluß
dieser Verteilung kommen noch
apperaten hergestellten Aufnahmen zur Verteilung Dieser Verteilungstermin,
Zowie die Namen der Preisträger aus unserer heutigen Preisfrage, werden im
Berliner Tagebiatt am 30. Juli d. Js. bekannt gegeben.

Die Betenligung an unserer Preisfrage sowie an unserem
Photo- Weitbewerb ist für ſedermann frei und kostenlos.
Betelligt ist jeder, der uns den richtigen Namen unseres
Photoapparates einsendet.
Die Einsendung muß im
nd geneuer Absender Adresse versehen bis zum 20. Juli d. Js. an nach
ſtehende Adresse erfolgt sein.

Wohnungs- und industrie-Bau G. m. b. H., Abt. Photo-
apparate, Berlin W 57

zu ſofort geſucht.

ſtelle dieſer Zeitung.

DHurchaus perfekte

Stenotypiſtin
Angebote unter A. 244 an die Geſchäft

werden

Leute zum Erbſenpſlücen
ſür Mittwoch und

Donnerstag wieder eingeſtellt

Rittergut Spiegelsberge.

winnenLandhaus g. „Gläſernen MönchV

Von heute ab, täglich von 6 bis 8 Ubr abds.
ſſ. neue Kartoffeln u. neuen Hering.
Empfehle dazu, das als ganz vorzüglich bekannte S

HarzerspezialPilſener
S Stauge, ol Jnbalt, nur 65 Pfa. SS-diſeinvhndndnnrütngrntinrrrnrniggnnngggnnnnnunnng

C

II

ausgesetzt, die
unter Zufsicht

Berlin W 35, zur
Folgende Preise sind ausgesetzt:

3. Preis RM. 200.
4. Preis RM. 100.

in bar für die besten,

mit unseren Photo

hl Briefumschlag mit einer Freimarke

vel
ohne Operation, ohne Berufsſtörung

wurde durch unſere Behandlungsart ſogar in
ſchwerſten Fällen in erſtaunlichem Maße erzielt
und uns in Hunderten von Atteſten beſtätigt. Refe
renzen u. Proſpekte auf Wunſch koſtenlos. Rück
porto erwünſcht. Zur Behandlung kommen Leiſten,
Schenkel Nabel Narben, Bauch u. Waſſerbrüche.
Sprechſtunde unſ. approbiert. Vertrauensarztes in
Halberſtadt: Freitag, 20. Juli, vorm. 9 Uhr,
Hotel Halberſtädter Hof“ Quedlinburg Freitag.
den 20. Juli, nachm. 35-6 Uhr, „Hotel zur goldenen
Sonne Wernigerode: Sonnabend, 21. Juli, vorm.

9—11 Uhr „Hotel zur Sonne“
Hermes Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche
Bruchbehandlg., G. m. b. H. amburg. Fsplanade 6.

(Aersztl. Leiter: Dr. H. L. Meyer)
Aelteſtes und größtes ärztliches Inſtitut dieſer Art.

Naturheilverfahren?!

a

II

Biochemäe!
Homöopathiſche Behandlung

Agathe Dedek
Walter Rathengustr. 43 Walter Rathenaustr 43
Sprechstunde; Donnerstag von 9 12 Uhr
m. I 4 Vhr., Dienstag Breitag, Sonnabend

von 10-12 Uhr.v u Wunsch Rausbesn ehe
im Dortmunder Vnon-Bräu

Schuhstraße 37 Inh.: Walter Berg
gibt es wieder das gute

„Althiers
o Stange 45 Pfg. o Slange 20 Pfg-

P ufent lngenien Böhme, Halberstadt,
Breiteweg 29, Mitel. d. Verb. Beratenderhat.-Ing,

Hamburg Amerika Linie

Nach Kanada nige146ägh hrten
Vergnügungs- und Rrholungsreisen

u See
Nordlandfehrten Mittelmeer

nd Ortentſohrten Retsen um alte VVelt
Westtndtenfahrten

Auskünfte und t e e Lostenlos

Hamburgr Amerika
Limie

HAMBURG ALSTERDAMM es
die Vertretn an allen gröberen Plätzene cles rm Auslandes

Vertretung in Halberstadt,

Johannes Schaefer,
Heinrich-Juliusstraße 10, I.

Jeder Parteigenosse und Bewerksehafts Kollege

deckt seinen Bedarf an

BüchernGGSGGG6Ss6 Gnur in der Volksbuchhandlung
„Halberstädter Tageblatt“
Gut sortiertes Lager in Büchern aller Art-
Biſderbücher, Märchenbücher, Unter-
haltungsliteratur, Jugendbücher, gute
Romane, wissenschaftliche Bücher

und Parteiliteratur-

Empfehle meinen neuzeitlich eingerichteten

an und Serrenſon
Salon Bremer, Abtshof 22

e 20 h Rabatt
wegen Räumung

aufLiköre,Kognak, Korn
ſowie alle Spiritnoſen,

Tabak, Zigarren,
Kerzen, Schuhkreme.

Sedanſtraße 64/65
Ecke Roonſtraße.

DRAHT-
Kinderbettstellen

efert billigst
Fritz KrippnerDrahtwarenfabrik,
Malbersataät,

Roonstrabe 11

Husten-balsam-

Magata

eins vorzügliches Heilmittel
gegen Erkrankungen der
Atmungsorgane, kusten

etc. Zu haben
Rats-Apotheke.

099 0
Fahrrad

Marke: Panther Werke
„Brunsviga“ Nr. 409980,
abhanden gekommen. Ab
zugeben bei

Hermann Winter,
Ströbeck Nr. 85.

v Vor Ankauf wird
gewarnt

990 0 9
Hühneraugenpflaſter

auf grünem Sarnt,
Hühbneraugenecellot

RatsApotbeke,

jer Hrogenhandluna

O o Hoenicke

e

a Des beispiellosen

S Erfolges wegen
spielen wir den fabelhaften

deutschen Grobßfilm:

Die Jugend
den

Königin Luise
mit Mady Christians als Kronprinzessin Luise
noch heute Dienstag und morgen Mittwoch

Beginn täglich 7 und 9 Uhr.

G1I01i81010
Kurtheater
Mittwoch, 18.7.

abends S Uhr,Wer iſt der

Hexer?
Senſationsſchauſpiel von

Wallake.
Preisraten nach d 1. Akt

reiſe
225 bis 075 Mk.

VorverkaufWer e Ramme,eſterntor, Papierhandl
Schaffhäuſer, Breiteſtr

Fernruf 95.

G161 II

Aus Wernigerode
Kirſchwein

Erdbeerwein
Johannigbeerwein

Stachelbeerwein
Himbeerwein

Prombeerwein
Hagebutttenwein

Apfelwein
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 166. Mittwoch, 18. Juli 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 17. Juli.

Erlebnis auf der Straßenbahn.
„Unerträglich iſt das! So ein Geſtankl Wie kann man in der

Straßenbahn derartiges Zeug transportieren! Frechheit!“
Sie haben recht, Herr Novotnyk
Wirklich unerhört! Das muß ein verdorbener Hering ſein!“
Verweſende Haſenfellel“
Vielleicht eine Stinkbombe?“
Oder der letzte Sprecher muſterte mißtrauiſch die Mit

paſſagiere vom Fuß bis zum Kopfe
„Alſo, das iſt unerhörtl“ beginnt da Herr Novotny von

Neuem. Gerade habe ich wieder eine Geſtankwelle in die Naſe
gekriegt, das darf man ſich nicht bieten laſſen! Schaffnerl!
Schaffner!!!“

Der Schaffner drängt ſich durch den überfüllten Straßenbahn
wagen herbei. „Was iſt hier los?“ grollt er. Er bemüht ſich mit
Erfolg ſo unhöflich als möglich zu ſein, teils aus Gewohnheit, keils
in der Ueberzeugung, damit das Anſehen ſeiner Würde zu heben
„Was iſt hier los?“ wiederholte er, „warum ſchreien ſie ſo?*

„Hochverehrter Herr Schaffner, verzeihen ſie, aber es ſtinkt hier
fürchterlichl Nicht zum Aushalten!“ ſtammelte Novotny.

Der Schafner ſchaltet ſein Riechorgan ein. „Ja! beſtätigt
er, „es ſtinktk! Wer iſt das?“

„Jch habe ſchon nach allen Seiten hingerochen, kann's aber nicht
konſtatieren. Es muß ganz in meiner Nähe ſein!“

„Es iſt verboten in der Elektriſchen zu das heißt derart
ſtinkende Gegenſtände mitzuführen!“

Novotny nickt. „Bravo, ſo was darf auch nicht geduldet wer
den! Wie kommt man dazu? Es vergeht einem ja der ganze
Appeteit aufs Gabelfrühſtück!“

Der Schaffner entdeckt in ſich den Cherlock Holmes und geht
ſchnuppernd von einem zum andern. Schließlich gelangt er wieder
bis zu Herrn Novotny, ſtellt ſich wie Napoleon in Poſitur und er
klärt ſiegesbewußt: „Hier iſt es!“

„Jch hab ja gleich geſagt, in meiner Nähel“
votny.

Die Spanung der Paſſagiere hat ihren Höhepunkt erreicht
Viele ſind bereits über ihre Station hinausgefahren, um den
Ausgang der anrüchigen Affäre mitzumachen.

Vielleicht hat irgend ein Lausbub unter die Bank arg
wöhnt der Schaffner und bückt ſich. Als ſein Kopf in die unmittel
bare Nachbarſchaft mit der Aktentaſche Novotnys gelangt, die auf
deſſen Knieen ruht, ſtockt er Faſziniert treten ſeine Augen vor,
ſeine Naſenflügel beben unheilverkündend „Oeffnen ſie ihre Akten
taſchel“

Rovotny lächelt indigniert. „Na, entſchuldigen ſie!
doch wohl nicht etwa behaupten

Oeffnen ſie“, brüllte der Schaffner.

bekräftigte No

Sie wollen

Da werden ſie ſich aber ſelber blamieren!“, ſpöttelt Novotny.
„Jn dieſer Taſche ſind bloß Akten Seit einer Woche ſchleppe ich
ſie ſchon ins Büro nach Hauſe und wieder ins Büro, bin noch
ſicht dazu gekommen, ſie beamtshandeln zu können!“

Oeffnen eMit beleidigtem Lächeln macht Novotny die Taſche auf. Eine
beinahe ſichtbare Wolke mörderiſchen Geſtankes quillt empor Wie
nach einem Gasangriff ſinken die Umſtehenden betäubt zurück.

„Herr!“, donnert der Schaffner, Nichts als „Herr!!“
„Das iſt da hat mir, „röchelt Novotny“, jetzt erinnere ich

mich meine Frau vor ein paar Tagen einen Käſe zum Zehnuhr
frühſtück eingepackt! Jch habe ganz auf ihn vergeſſen na ja,
zwiſchen den Akten

Die Mitfahrenden erholen ſich zu einem Lächeln
Und Novotny wankt, der Geſte des Schaffners folgend der

bis auf das fehlende Flammenſchwert daſteht. wie Erzengel
Michael, vernichtet dem Ausgange zu

Die häßliche Brigitte.
Roman von Anny von Panhuys.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

18. Fortſetzung. Nachdruck verboten
„Was ſoll bis dahin beſonderes geſchehen!“ Jürgen ſtopfte ſich

behaglich eine friſche Pfeife. „Noch fünf Wochen, dann könnten die
Wendts anfangen, ſich mit dem Packen ihrer Sachen zu beſchäfti
gen. Sie wiſſen doch, Fräulein Brigitte, wenn die drei losziehen,
will ich auf dem Kamm am offenen Fenſter blaſen Muß i denn
zum Städtle naus!“

Brigitte konnte nicht lachen, ſie ſaß wieder ganz im Bann der
furchtbaren Angſt, die ſie zuweilen ſo hart anpackte, daß ſie laut
hätte aufſchreien mögen. Sie wußte ja, daß man Böſes gegen ſie
plante, ſie aus dem Wege räumen wollte, um das ganze Erbe an
treken zu können.

Jeder Tag zeigte ihr allerhand Gefahren und des Abends legte
ſie ſich zitternd ins Beit mit der Furcht, den Morgen vielleicht nicht

mehr zu ſehen.
Die Wendts waren böſe und raffiniert. Der Himmel mochte

wiſſen, auf welche Weiſe man ſie dem Tod in die Arme zu ſchieben
beabſichtigte Ohne daß ſie es wollte, rollten ihr ein paar große
Tränen aus den Augen und perlten langſam über ihre Wangen.

Frau Jürgen ſprang haſtig auf
„Was iſt Jhnen denn, Fräulein Brigitte, weshalb weinen Sie

denn? Hat mein Alter Sie beleidigt? Denn wenn Jhre Verwand
ten auch keine netten Menſchen ſind, hat er doch kein Recht, ſo
reſpektlos von ihnen zu ſprechen.

„IJch wollte Sie nicht kränken, liebes Fräulein Brigitte
Brigitte fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die Augen.
„Behüte, Herr Jürgen, behüte, Sie kränkten mich nicht. Sie

haben ja vollkommen recht. Ein Lächeln umſpielte flüchtig ihren
Mund. „Jch würde zur Verſtärkung des Orcheſters gern auf
einem Kamm mitblaſen, wenn die Verwandten abzögen, aber bis

es ſo weit iſt, kann ſich noch viel ereignen.“
Sie ſchluchzte haltlos auf.
Vielleicht ſterbe ich bald und mein Vormund wird Herr auf

dem Kreuzhof!“ eDie unaufhörliche Angſt ſeit dem Tage, da die arme Frau Kra

n

Die wachſende Bedeutung des Kleingartens
für die Arbeiterſchaft geht aus einer Darſtellung hervor, die das
Statiſtiſche Amt der Stadt Berlin über die Berliner Kleingarten
bewegung veröffentlicht. Auf Grund der letzten Volkszählung
wurden in Berlin rund 76 000 Kleingarteninhaber ermittelt, die
eine Fläche von 5 517,5 ha bearbeiten. Der Berliner Kleingarten
iſt demnach im Durchſchnitt 700 qm groß. Während im Geſamt-
durchſchnitt für die ganze Stadt 19 Prozent der Bevölkerung einen
Kleingarten beſitzen, verfügen in einzelnen Außenbezirken, zum
Beiſpiel Pankow, 8,8 Prozent der Bevölkerung über einen ſolchen.

Jntereſſant wird die Ueberſicht des Berliner Statiſtiſchen Amts
wenn man die ſoziale Stellung der Kleingärtner be
rückſichtigt. Die Mehrzahl von ihnen (46,1 Prozent) ſind Arbeiter
27,8 Prozent gehören den Kreiſen der Angeſtellten an, während
nur 12,5 Prozent der Kleingarteninhaber beruflich ſelbſtändig ſind

Die Berliner Kleingärtner bewirtſchaften vorzugsweiſe eigenes
Land und zwar ergibt die Statiſtik, daß in der Regel die kleine
Parzelle gepachtet wird, während die größere Parzelle Eigentum
des Kleingärtners iſt. Von der Geſamtfläche, die als Kleingarten
land benutzt wird ſind 45,5 Prozent Pachtland, 53 2 Prozent Eigen
tum und 22 Prozent ſonſtiges Land.

Vorſchriften für die Beerdigung
Auf Grund des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11.

März 1850 (GS. S. 265) und des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (GS. S. 195) in Verbindung
mit Art. 3, 5-8 der Reichsverordnung über Vermögensſtrafen
und Bußen vom 6. Februar 1924 (RGBl. S. 44) wird für den Um
fang des Regierungsbezirks Magdeburg nach erfolgter Zuſtimmung
des Bezirksausſchuſſes folgendes verordnet

Die Beſtattungsorgane (Totengräber uſw.) dürfen
ohne die Beſcheinigung über die ſtandesamtliche Eintragung eines
Sterbefalles oder die ſchriftliche Genehmigung der Orkspolizeibe
hörde eine Leiche nicht beerdigen. Der Sarg, in den die
Leiche gelegt iſt, darf in Orten, in denen keine allgemeine ärztliche
Leiſchenſchau durchgeführt iſt, ohne Genehmigung der Ortspolizei
behörde nicht eher geſchloſſen oder zugedeckt werden, bevor ſeit
Eintritt des Todes 72 Stunden verfloſſen ſind. Jn Orten, in denen
die allgemeine ärztliche Leichenſchau durchgeführt wird, iſt die Be
erdigung der Leiche bereits 36 Stunden nach Eintritt des Todes
zuläſſig.

Die Genehmigung zur Beerdigung vor Ablauf der in 8 1 Abſ. 2
bezeichneten Friſten kann von der Okkepolizeibehörde erteilt wer
den, wenn der Nachſuchende eine ärztliche Beſcheinigung über den

Eintritt des Todes beibringt.

Aus der Rechtſprechung.
Haben ſich die Eltern um die Anterrichtsfächer und AUnkerrichks

ſtunden ihrer ſchulpflichtigen Kinder zu bekümmern?
(Nachdruck verboten.)

An orthopädiſchen Turnübungen hatte der Sohn des Kaufmanns
A. L. in Delitzſch wiederholt nicht keilgenommen. Als der Vater
des Knaben zur Verantwortung gezogen wurde, beantragte A. L.
ſen. gerichtliche Entſcheidung und ſtellte in Abrede, ſich gegen die
Verordnung der Regierung in Merſeburg vom 15. September 1924
vergangen zu haben; er habe keine Kenntnis davon gehabt, daß
ſein Sohn an orthopädiſchen Turnübungen teilzunehmen hatte. Das
Amtsgericht ſprach auch den angeklagten Vater frei, weil der Knabe
dem Vater keine Mitteilung davon gemacht hatte daß er an ortho
pädiſchen Turnübungen teilnehmen ſolle; der Vater behauptete auch
unwiderlegt, daß er ſelbſt kein eKenntnis davon gehabt habe, daß
ſein Sohn orthopädiſche Turnübungen zu machen habe. Dieſe Ent
ſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft durch Reviſion beim Kammer
gericht an und betonte, der Angeklagte habe als Vater eines ſchul
pflichtigen Knaben die Pflicht gehabt, ſich danach zu erkundigen,
welche Pflichtfächer für ſeinen Sohn in Betracht kommen. Habe der

I ſtunden keine Mitteilung

Angeklagte ſich nicht orientiert, ſo treffe ihn ein Verſchulden und es
ſei gegen ihn auf Strafe zu erkennen. Der 1. Strafſenat des Kam
mergerichts wies aber die Reviſion der Staatsanwaltſchaft als un
begründet zurück und führte u. a. aus, treffe den Vater, welcher
für den Schulbeſuch ſeines Kindes Sorge zu tragen habe, kein Ver
ſchülden, falls ſein Kind die Schule verſäume, ſo könne eine Verur-
teilung nicht eintreten. Für eine Verurteilung ſei Vorſatz nicht er
forderlich; es genüge Fahrläſſigkeit. Vorliegend habe das Amks
gericht ohne Rechtsirrtum angenommen daß dem Angeklagten Fahr

ſtunden der Unterricht ihrer Kinder umfaſſe. Dies könne aber nur
für die Unterrichtsfächer und die Unterrichtsſtunden gelken, an wel
chen alle Schüler der betreffenden Schulklaſſe und des betreffenden
Bekenntniſſes teilzunehmen verpflichtet ſeien. Werde ein Kind da
rüber hinaus aus beſonderen in ſeiner Perſon liegenden Gründen
von der Schule zu weiteren Unterrichtszweigen oder Unterrichts
ſtunden herangezogen, ſo ſei es Sache der Schule, dafür zu ſorgen,
daß die Eltern auf zuverläſſige Weiſe von dieſer Heranziehung
Kenntnis erlangen. Die Eltern ſeien nicht dafür verantwortlich zu
machen, wenn die Kinder ihnen von der ihnen eröffneten Heran
ziehung zu ſolchen beſonderen Unterrichtsfächern oder Unterrichts

machen. Das orthopädiſche Turnen, zu
welchem auf ärztlichen Vorſchlag nur Kinder herangezogen werden,
deren körperliche Beſchaffenheit eine ſolche Maßnahme erfordere,
ſtelle ein ſolches beſonderes Unterrichtsfach dar. Habe der Ange
klagte keine Kenntnis von der Heranziehung ſeines Sohnes zu
dieſem Fach erhalten wie das Amtsgericht feſtgeſtellt habe, ſo han
delte er nicht fahrläſſig, wenn er ſeinen Sohn nicht zur Teilnahme
an den Unterrichtsſtunden in dieſem Fache angehalten habe
(1. S. 283. 28.)

Iſt im Baugewerbe ein Lehrverkrag als Arbeiksverkrag anzuſehen?
Nachdruck verboten.)

Zwiſchen dem Baugewerksmeiſter B. und dem Lehrling K. und
ſeinem Vater war im November 1925 ein Lehrvertrag zum Ab
ſchluß gekommen, welcher für 31 Jahre Geltung haben ſollte. Nach
dem Vertrage hatte der Lehrmeiſter dem Lehrling wöchentlich einen
Lohn von 6 Mk. im erſten Jahre, 9 Mk. im zweiten Jahre und 12
Mark im dritten Jahre zu entrichten. Für beide Parteien kommt
ein Reichstarifvertrag für das Baugewerbe vom 30. März 1927 und
ein Lohn und Arbeitstarif für das Tarifgebiet Rheinland vom 20.
Aprik 1927 in Betracht. Die Entſchädigungen für Lehrlinge ſind in
dem Tarifvertrag höher als in dem Lehrvertrag feſtgeſetzt worden.
Während der Lehrling 9 Mk. Zahlung forderte erklärte der Ar
beitgeber den Reichstarifvertrag Für unanwendbar, da der Lehrver
trag früher abgeſchloſſen worden ſei wie der Reichstarifvertrag-
Abweichend vom Lehrlingsausſchuß der Zwangsinnüng für das
Zimmerhandwerk und vom Arbeitegericht hat das Landesarbeits
gericht in Elberfeld in Uebereinſtimmung mit dem Reichsarbeits
gericht der Klage ſtatkgegeben und u. a. ausgeführt, im Baugewerbe
falle der Lehrvertrag unter den Begriff des Arbeiksvertrages ge
mäß der Tarifvertragsordnung. Es ſei daher zuläſſig die Ver
gütung, welche dem Lehrling zu zahlen ſei, durch Tarifverkrag zu

Objektives Recht
ſchaffen, ſoweit ihnen hierzu das Geſetz ausdrücklich die Befugnis
übertragen habe. Bindende Normen können durch die Jnnungen
ekc für den privatrechtlichen Inhalt von Lehrverträgen nicht geſchaf
fen werden. Ohne Rechtsirrtum nehme das Landesarbeitsgericht
an, daß es zuläſſig ſei, die von dem Lehrherrn dem Lehrling als
Entlohnung zu zahlenden Sätze durch Tarifvertrag zu regeln ſeien
und zwar ohne Rückſicht auf etwaige durch die Jnnungen oder
Handwerkskammern in dieſer Hinſicht erlaſſenen Vorſchriften, ſoweit
das Baugewerbe in Frage komme, nicht in rechtlicher Beziehung
zu beanſtanden. (13. 27.)

SGerhl mahloſſig ſür sore geſtunn

mer ſie gewarnt, hatte ihre Nerven völlig unterminiert, jetzt ſtreik
ten ſie.

Amalie Jürgen legte ihre Arme mütterlich ſanft um die vom
Weinen heftig zuckenden Schultern Brigittes

„Bitte, beruhigen Sie ſich doch, Kindchen, bitte, beruhigen Sie
ſich. Ein ſo junger Mund, wie der Jhre, ſollte das Wort ſterben
noch gar nicht ausſprechen, wenn die eigene Perſon in Frage
kommt. Das Leben liegt ja nun bald wie ein Roſengarten vor
Jhnen. Erſt müſſen die unangenehmen Verwandten zum Tempel
hinaus, und dann ſind Sie frei zu tun, was Sie wollen. Sie kön-
nen ſich die ſchöne Welt anſehen, reiſen, ſoviel Sie mögen, können
Gutes tun nach Herzensluſt und als Gulsherrin den Kreuzhof zu
einer Müuſterwirtſchaft hinaufarbeiten. Manches, was Jhr Vater
nicht wollte, dürfen Sie auf dem Kreuzhof einführen, und eines

ages, wenn Sie längſt von Jhrem Scheingatten geſchieden ſind,
kommt wohl ein Mann, den Sie lieben. Sie heiraten ihn dann
und erinnern ſich an die Tränen von heute nur mit einem kleinen
Spottlächeln.“

Brigittes Tränen ſtrömten ſtärker.
Sie vermochte gar nicht zu reden, das Weinen ſchien ihr Er

löſung.
Was lag ihr an dem Später, das die gutmütige Ainalie Jürgen

hergufbeſchwor wie einen Troſt?! Was lag ihr an dem Später
In dieſen Minuten hatte ſie das Gefühl, daß ſie ſich wirklich

in ſchwerer Lebensgefahr befand, daß jeden Augenblick das Ge
fürchtete geſchehen könnte, ohne daß ſie ſich dagegen zu wehren ver
möchte. Die Wendts waren ſchlaue Menſchen, die ſich ſicher nicht
mit Halbheiten befaßten.

Jürgen nahm ihre Hand und ſtreichelte ſie wie ein käppiſcher
Bär.

„Fräulein Brigitte, früher, als Sie noch ein Kind waren, nann
ten Sie mich „Freund Jürgen“ und kamen mit Jhren Kinderſorgen
zu mir. Wie oft weinten Sie bei mir, wenn der rauhſchalige Va
ter wieder mal ganz vergeſſen hatte, wie zart und empfindlich ſeine
Einzige war. Jch bin ja kein beſonderer Menſchenkenner, aber ich
meine, der Anſtoß zu ſo vielen Tränen, wie Sie heute weinen,
muß etwas ganz Beſonderes ſein. Eine Durchſchnittsheulſuſe ſind
Sie nicht. Alſo, Mädelchen, ſeien Sie offen! Schon ſeit Wochen
fällt es mir auf, es iſt etwas Scheues, Verſchloſſenes in Jhrem We
ſen. Sie tragen irgendeine unſichtbare Laſt mit ſich herum. Nun
reden Sie gar vom Sterben, Sie, die Sie den verzweifelten Rolf
Waldner vor dem Selbſtmord retteten. Da ſtimmt etwas nicht.

„Jch halte den Selbſtmord für eine große Sündel“ ſchob Bri-
gitte, noch immer weinend, ein.

Jürgens Stirn ſah umwölkt aus.
„Wie kommen Sie denn darauf, zu ſagen, daß Sie vielleicht bald

ſterben könnten und Jhr Onkel Herr auf dem Kreuzhof würde?
Es klang nach Selbſtmordideen und Lebensüberdruß

Brigitte preßte die Hand auf das Herz, das gar ſo wild pochte.
Vielleicht hatte Frau Kramer ſich verhört, vielleicht

„So reden Sie doch, Kind, iſt es denn etwas ſo Furchtbares
was Sie bedrängt?“

Frau Amalie brachte ein in Wiſſer gelauchtes Tuch kühlte thr

damit Augen und Stirn.
Jürgen ſtreichelte noch immer ihre Rechte

„Sie wiſſen, meine Frau und ich ſind keine Klatſchbaſen Sie
dürfen uns vertrauen. Und ich bin innerlich noch der Freund Jür
gen von einſt.“

Sie holte tief Atem und dann erzählte ſie
Erzählte von ihrer zufälligen Entdeckung des Sprachrohrs im
Turm und dem, was ſie auf dieſe Weiſe ſelbſt gehört und dem
was ihr Frau Kramer verraten.

Jürgen hörte in großer Erregung zu, nur manchmal warf er
einen zornigen Fluch ein, der den Wendts galt Seine Frau aber
lauſchte mit gefalteten Händen, und ihr ſonſt ſo friſches Geſicht
ſah vor Schrecken blaß und ſpitz aus.

„Jetzt wiſſen Sie alles, Freund Jürgen“, ſchloß Brigitte
Der Jeſpektor ſtampfte mit dem ſchweren Stiefel wuchtig auf

den Fußboden.
„Teufel, Teufel, das iſt ja ein Geſchmeiß was Jhr Vater auf

den Kreuzhof gezogen hat. Ausräuchern müßte man die Bande,
daß ihr Hören und Sehen vergeht. Hätte mir eine andere das
alles erzählt, würde ich ihr den Rat gegeben haben, es einmal mit
einer Kaltwaſſerkur zu verſuchen. Aber ich weiß. Fräulein Bri
gitte, Sie ſind kein hyſteriſches Weibsbild, Sie wiſſen genau, was
Sie reden. Jch bin froh, daß Sie offen geweſen ſind, denn vier
Augen ſehen mehr als zwei und ſechs Augen ſehen mehr als vier
Sie, meine Frau und ich, wir können nun Obacht geben, was das
ſaubere Kleeblatt im Schilde führt, auch werde ich mich mit dem
auf ſo merkwürdige Weiſe enkdeckten Sprachrohr anfreunden. Nie
mals habe ich bisher davon etwas gehört. Auch Jhr Vater hatte

keine Ahnung davon.“
Er ließ ſeine derbe Rechte durch die Luft ſauſen, es pfiff ordent

lich. „Am liebſten ginge ich ſchnürſtracks rüber in den Altbau und
ſagte dem Ehepaar Wendt gründlich die Meinung. Der verlebte

regeln. Die Gewerbeordnung rechne den Lehrling zu den Arbeitern
können Jnnungen und Handwerkskammern nur



Dienſt am Vaterlande. Er ſchilderte, wie es ihm gelungen ſei, ſich
um eine längere Gefängnisſtrafe herumzudrücken, indem er vorge
ſchützt habe, herzkrank zu ſein. Daß er zuvor aber ehrenwörtlich du
verſichert hatte, die Strafe verbüßen zu wollen, erwähnte er wohl, ha
glaubte aber den Wert einer ehrenwörtlichen Verſicherung nicht ſo gi
hoch einſchätzen zu müſſen, wie es „deutſche Männer“ zu tun fli
pflegen. Dann klagte er darüber, daß es mit der völkiſchen B
Bewegung garnicht vorwärts gehen wolle Das liege de
in der Hauptſache an der großen Verbreitung der jüdiſch beeinflußz P
ten Preſſe. Jn ganz Deutſchland ſeien nur 15 reinvölkiſche Zei
tungen; alle übrigen ſeien jüdiſch verſeücht, trügen nur zum Schein ül
den Untertitel, national zu ſein, und wären jüdiſch geknechtet. Wie B
ſchwer es eine nationale Zeitung habe, ließe ſich an der i
Zahl der Konkurſe, die im letzten Jahre im Zeitungswefen ſe
ganz beſonders zahlreich geweſen ſeien, erkennen. Hier müſſe ein u
Wandel geſchaffen werden. Hier müſſe das Bürgertum aufwachen. re
Man ſei an ihn herangetreten wegen der Herausgabe einer Zeitung ſe
für den Oſtharz. Er habe ſich zur Verfitgung geſtellt, um die Her v
ausgabe einer nationalen Zeitung für das hieſige Gebiet zu ermög
lichen. An den Ankauf einer Drückerei in Halberſtadt könne natür d
lich nicht gedacht werden, da hierzu mindeſtens 170000 RM. erfor 9
derlich ſeien; ferner müßten erhebliche Mittel zur Einführung der
Zeitung zur Verfügung geſtellt werden. Man müſſe damit rechnen, 3
daß man mindeſtens ſechs Mönate zur Zeitung zuſchießen müßte.
Um überhaupt eine völkiſche Zeitung für das hieſige Gebiet heraus

e zubringen, habe er ſich entſchloſſen, ſeine Staßfurker MitteldeutſcheJ Preſſe als Kopfblatt unter dem Titel Harzer Morgenpoſt“ er st n Hinſichtlich der u a beC noch keine Anſprüche geſtellt werden. Es ſei ein Verſüch n den ebürgerlichen Kreiſen läge es nun, dieſen Verſuch zu unterſtützen. g
Die ſtarke Zunahme des Verkehrs verlangt vor allem eine Auf beliebt die mit Aſphalt verſehen ſind. Oft kommen kleine Ver Die Ausführungen Hottenrotts waren angefüllt mit den üblichen t t

klärung der Schuljugend und der noch nicht ſchulpflichtigen Kinder kehrsunfälle vor. Da wird einmal eine Butterfrau angefahren Verleumdungen und Schmähungen gegen Andersgeſinnte. Hotten
über ihr Benehmen auf der Straße. Wer früher Fahrwege kreu Doch inmitten des Verkehrs paſſieren aber auch bedauerliche Un Not ſtellte die Behauptung auf. der ſogialdemotratiſchen Preſſe
zen mußte, kümmerte ſich wenig darum, ob er ſchräg oder ſenkrecht glücksfälle, denen die Kinder zum Opfer fallen. Wie ſchnell geht es, ſefen in dieſem Jahre wiederum eine Million Markt von dem Ban
über die Straße ging. Das war ihm ja völlig gleich, denn Fahr und ein Unglück iſt geſchehen. Da kommen Radfahrer und Kraft kier Warburg zur Verfügung geſtellt worden. Von dieſem Gelde
zeuge, und namentliche Kraftfahrzeuge bedrohten ſeine Sicherheit wagen, meiſt in ſchneller Fahrt. Wenn nun ſo ein kleiner Wicht hätte auch der „Vorwärts“ etwas erhalten Daß dieſe Behauptung 2
nicht in dem Maße, wie es heute der Fall iſt. Mit der Vermehrung Pech hat, dann wird er von einem Fahrzeug erfaßzt, zu Boden ge Hom „Vorwärts“ ſchon längſt als unwahr gekennzeichnet worden u
der Kraftfahrzeuge aber vermehrten ſich die Gefahren der Straße, worfen, verletzt, wenn nicht gar getötet. Der beſte Ausweg, Un iſt, hindert Hottenrott nicht, ſte noch einmal aufguſtellen. Er
denen beſonders die Kinder ausgeſetzt ſind. Macht ſich noch ein glücksfälle auf der Straße zu verringern, iſt die Unterbringung von nannte den Reichstagsabgeordneten Wilhelm Dittmann einen Kun t
Mangel an Spielplätzen bemerkbar, dann iſt es um die Be ſpielenden Kindern auf Spielplätzen oder auf Plätzen, die vom en und b ehauptete, der Rathenaumord ſei der erwartete willkom r
wegungsfreiheit der Kinder ſchlecht beſtellt Verkehr nicht ſo ſtark betroffen ſind. mene Anlaß zum Erlaß des Republiſchutzgeſetzes, das ſchon lange h

Nun hört man die Mütter ihren Kindern ſagen, ſie ſollten den Alle Eltern und Erzieher ſollten darum den immer und immer vorher im Tiſchtaſten gelegen hätte geweſen Jeht würden durch
Fahrweg meiden. Ja, aber wohin, wenn das Fahren mit dem wieder notwendigen Ruf beachten Laßt die Kinder nicht auf der die Amneſtie Zuchthäusler und Verbrecher entlaſſen nationale
Roller auf dem Bürgerſteig verboten iſt. Da wird aber gar nicht Straße ſpielen Dort ſind ſie den Gefahren des Verkehrs ausgeſetzt Männer aber wie Leutnant Schulz der ſich in den Dienſt des S
erſt lang gefragt, und luſtig geht es in ſchnellem Tempo über die Wenn euch eure Kinder lieb ſind, bringt ſie auf einen Spielplatz! Katerlandes geſtellt yätte ließe an weiter hinter Kerkermauern 4

beſten Straßen Beſonders ſind die Straßen für die Roller Rennen ſchmachten.
J z Es würde zu weit führen, alle Verdrehungen Hottenrotts anzuEine Kraftwagenfahrt zum Harzer Bergtheater veranſtaltet nach unſerer Gegend über. Aus dem hellen warmen Abend wurde führen. Wir billigen ihm mildernde Umſtände zu, weil wir ihn

der Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft am kommenden Mittwoch kühle, fahle Nacht. Ueber dem Harz zuckten die erſten Phosphor lediglich als einen politiſchen Spaßmacher betrachten, der hin und
zum Beſuch von Shakeſpeares „Die beiden Veroneſer“, die am letz ſchlangen und in der Ferne erklang drohendes Donnergrollen. Die wieder einmal hyſteriſch keift. Seine Verſammlung am Montag
ten Sonnabend unter großem Beifall ihre Erstaufführung erlebten. erſten dicken Tropfen fielen Menſchen flüchteten, wollten vor dem aber war ein Reinfall, wie er größer nicht gedacht werden kann.
Karten zu 8.25 e für Mitglieder, zu 3.90 für Nichtmitglieder Regen noch die ſchühende Wohnung erreichen. Dann kam das Ge Wenn Hottenrott trotzdem auf Erfolge rechnet, dann nur weiter ſo
bei Buchhändler Schulze, wo auch die Theaterbeſüchskarten zu 480 pitter näher Ueber Halberſtadt riſſen die erſten Blitze ihre Bah Noch mehr ſolche impoſanten öffentlichen Verſammlungen, und die
bis 5 zu kaufen ſind. Schüler und Schülerinnen erhalten ſolche en in das ſchwarzblaue Duntel. Ein paar harte Schläge krachten. völkiſche Bewegung iſt gerettet. w. v
zu 1.10 A am Kraftwagen. Dieſer fährt pünktlich um 14 Uhr am gü n oridi t Kühler Regen ſtrömte nieder wurde begierig aufgezogen von der
Markte ab, iſt 15.10 Uhr in Thale am Bahnhofe von wo die Poſt Herdörrten Erde und fand ſeinen Weg durch Wurzel und Stengelwagen auf der nur für ſie geöffneten Steinbachſtraße hinauffahren. t g Aus Wehrſtedt. eBeginn der Vorſtellag 1680 Uhr. Schluß 1880 nur Abart e nern a en an Morgen kam wie
von Kaffee Kache 2124 Uhr. Rückkehr auf den Markt 221 Uhr. e Dir i Sonnenſchein ne blauem Himmel. Aber ein eich Mitglieder er ſammlung des Reichs baneroa
Nichtmitglieder und Sommergäſte ſind herzlich willkommen Sie er Vind weht dazwiſchen und die Sonne ſelbſt brennt nicht mer warz Rot Gold) Am letzten Montag fand im Lokal J
zahlen für die Theaterkarten die gleichen Preiſe. ſo wie an den Tagen zuvor Die Abkühlung iſt da ſammlung ſtatt. Zunächſt wurden vom

D Straßenſperrung bei Drübeck. Wegen Neudeckung der en fehlt noch. Es fiel nur ein Tropfen einen äftliche Mitteilungen gemacht. e
Chauſſee Bahnhof Drübeck bis um Ort Drübeck wird die gen. e Zum Beiſpi tag ſtattfindenderRepublikanertag eisleiter beſtäStrecke für die Zeit vom 16. bis zum 20. Juli 1928 für jeden Ver
kehr geſperrt. Der Verkehr wird in beiden Richtungen über Vecken
ſtedt geleitet

Der klägliche Verkehrsunfall. Am Montag ſtießen an der
Ecke Otto, und Kanzleiſtraße zwei Perſonenkraftwagen zuſammen.
Die Kraftwagen wurden beſchädigt. Zum Glück kamen Menſchen
nicht zu Schaden.

Aus Halberſtadt.
Abkühlung

Tage voller brennender und ſengender Sonnenglut waren ins
Land gegangen Klarer, wolkenloſer Himmel hatte ſich über eine
nach Erfriſchung lechzende Erde geſpannt, die ſeit Tagen unter
afrikaniſcher Hitze zitterte und fieberte. Schwarze Erde wurde
grau, bindige Scholle gelöſt. Staub, Mehl war die Erdoberfläche.
Die Blätter der Bäume dörrten aus, hingen ſchlaff. Feld und
Gartenfrüchte zeigten die erſten gelben Blätter ſchrien: „Uns dür
ſtetl“ Und immer wieder laſtete unbarmherzig der heiße Odem
eines über Europa ſchwebenden Hochs darauf, verkündeten der blutrot am Abendhimmel untergehende Sonnenball und die ſternenhelle

Racht neue Hitze Endlich ballte ſich geſtern abend hinter den Harz
bergen tief dunkelblau ein Wolkenmeer zuſammen, kürmte ſich gi
gantiſch ein Gewitter auf, wuchs, verſchob ſich jn die Ebene, griff

G

Herr Sohn treibt ſich ſicher wieder in Frankfurt herum mit dem
ſchwarzhaarigen Mädel. Na, jetzt haben Sie mich neugierig ge
macht, Fräulein Brigitte, jetzt möchte ich ſelbſt gern wiſſen was
das ſpaniſche Wort bedeutet, das Jhnen ſo beſonders wichtig cheint.
Oder warten Sie, da kommt mir ein Gedanke. Lehrer Bechtel iſt
doch ſo ein Sprachenkundiger, er ſchwört aufs Selbſtſtudium. Jch
ſuche ihn nachher auf und frage ihn, vielleicht weiß er, was das
heißt was Sie aufgeſchrieben haben.

Brigitte nickte „Richtig, an Lehrer Bechtel habe ich noch gar gefüllt werden würde, wurde arg getäuſcht, denn auf die groß i t iebs beinicht gedacht.“ zügige Reklame im Halberſtädter Sekt u s ren ſo von r n v re heeee bis
nen n e e e e e e perſ e e e ars Keſel Die en Raurereien kommen vorwiegend W

ren mitgeteilt. erſonen erſchienen Nach und nach kamen denn etwa 84 Per her t denSie rie ins Gedächtnis ück, was di ieri t ſonen zuſammen, ſo daß man 6 in den offenen Zellen vor. Und hierzu muß noch geſag werden.
ie rief ſich ins Gedächtnis zurück, was die Spanierin geſag ne v einen ſich nach 21 Uhr entſchloß, die Ver Lat ſowell die geſchloſſenen als auch die offenen Zeilen ber dieſer

als ſie ſich an Fritz Wendks Aermel geklammert hatte, und wieder

holte es, langſam betont
Jürgens ſchrieb es zu dem Wort auf dem Notizbuchblatt.
Da ſtand nun zu leſen Jch aben eine grroße Recht mit meine

Kommen Err ſeine meine Eſpoſo!
Schon am anderen Morgen konnte er Brigitte Auskunft geben.

Der ſprachenkundige Lehrer hatte nicht verſagt.

Der Satz hieß nun:! Jch aben eine grroße Recht
Kommen. Err ſein meine Ehemann!

Brigitte blickte erſchreckt und Jürgen ſagte ernſt:
„Jch traue es dem Filou ſchon zu, daß er die Spanierin ge

heiratet und als ſie ihm nicht mehr paßte, ſitzen gelaſſen hat.
Brigitte wandte ein „Aber er ſchien doch mich heiraten zu wol

(en, ja ſogar beſtimmt, denn was mir das Sprachrohr zutrug, be
weiſt es ja.“

Jürgens Hand verkrampfte ſich zur Fauſt.
So einen Menſchen kommt es auch auf eine Bigamie nicht an

Pfitt Deubel, wohnen im Kreuzhof feine Leutel“
Brigitte ſtarrte traurig vor ſich hin. Es war ſchrecklich daß

mit meine

Wer hat jetzt die
Berlin, 17. Juli. (Eig. Funkm.). Das Hoch, das bisher zu der

geradezu unerträglichen Hitzwelle nicht nur in Deutſchland ſondern
gang allgemein in Mitteleuropa Veranlaſſung gab, hat ſich am
Montag abend geteilt und teilweiſe den Weg nach Rußland bzw.
dem Balkan angetreten Die Folge iſt, daß die Temperatur zum
Beiſpiel in Berlin bereits am heutigen Vormittag eine weſentliche
Abkühlung erfähren hak. Die heißeſte Stadt Europas von geſtern

jas war geſtern Berlin wird dieſen Rang vorausſichtlich
e an eine andere europäiſche Großſtadt abtreten müſſen

ölkiſche Hundstagsphantaſien.
Eine völkiſche Zeitung für das Harzgebiet.

Schon ſeit längerer Zeit diskutieren die hieſigen völkiſchen Kreiſe
ber die Herausgabe einer völkiſchen Zeitung für den Oſtharz.
lein die geringe Zahl der Anhänger und das mit der Herausgabe

einer neugegründeten Zeitung verbundene große Riſiko ließ die mit
dem Münd ſonſt ſehr aktiven Völkiſchen und Nationalſozialiſten
von ihrem Vorhaben Abſtand nehmen, weil ſie davon überzeugt
wurden, daß eine neugegründete Zeitung ſehr leicht dem Pleitegeier
ausgeliefert iſt. Da man auch die Abſicht hat, in forſchen „vater
ländiſchen und völkiſchen Tönen“ in der Zeitung zu reden, dürfte
die eigentliche Baſis der Zeitung, die in der Gewinnung von An
zeigen liegt, nicht gefunden werden können, denn es dürften ſich
nicht viele Geſchäftsleute finden, die in einer völkiſchen Zeitung
inſerieren, in der ein großer Teil der Bevölkerung als antinational
und vaterlandslos hingeſtellt werden.

Um die ganze Geſchichte der Zeitüngsherausgabe in Halberſtadt
einmal in den Schwung“ zu bringen, veranſtaltete der Tannen-
bergbund im Elyſium eine Verſammlung mit dem berühmten Re
dakteur Hans Hottenrott aus Staßfurt. Wer vielleicht der Auf
faſſung war, daß der Saal des „Elyſiums“ auch nur einigermaßen

Man klagte bitter über den ſchlechten Be
ſuch und ſchimpfte auf das Bürgertum, daß ſich ſeiner nationalen
Würde nicht bewußt ſei. Der Verſammlungsleiter ſagte, das „Hal
berſtädter Jntelligenzblatt“ genüge den vaterländiſch und völkiſch
eingeſtellten Kreiſen unſerer Stadt nicht. Es müſſe ein Blatt ge
ſchaffen werden, das den Kampf gegen das Judentum, gegen Katho
lizismus und Freimaurertum aufzunehmen bereit ſei. Man habe
den Redakteur Hans Hottenrott, der ja hier bekannt ſei das
ſtimmt ſchon, man frage nur nicht, in welchem Sinne. D. Red.
für einen Vortrag über die Bedeutung der Preſſe gewonnen.

Hottenrott betrat enttäuſcht das Rednerpult und begann mit
ſeinen Erzählungen. Sein Vortrag war eine Wald und Wieſen
rede, wie ſie ſchlimmer kaum denkbar iſt. Man mußte ſich über
die Bedürfnisloſigkeit ſeiner wenigen Zuhörer wundern, daß ſie
geduldig alles das anhörten, was dieſer Mann da erzählte Zwar
verſicherte er von vornherein, daß er nicht die Abſicht habe, auf ſich
ein Loblied zu ſingen oder ſich zu beweihräuchern. Aber kaum hatte
er dieſe Verſicherung ausgeſprochen, da ging er dazu über, ſeine
Heldentaten zu erzählen. Er ſei 25 mal wegen Preſſevergehens
angeklagt worden und ſeine Zeitung hätte neun Verbote über ſich

dieſe gemeinen Menſchen verwandt mit ihr waren.
Fortſetzung folgt.)

ergehen laſſen müſſen. Er habe aber immer „weiter für das Vater

igt worden. Um dieſem Fe h 7hat der Ortsverein eine neue Fahne beſchafft, die am Sonnkag ihre
Weihe erhält. Auch der Feſtausſchuß hat ſeine letzten Vorbereitun
gen getroffen, um den auswärtigen Kameraden einen feſtlichen
Empfang zu bereiten. Ortsgruppen, welche an unſerem Kreisfeſte,
verbunden mit Fahnenweihe, teilnehmen wollen und ſich bisher
noch nicht angemeldet haben, ſollten ihre Ankunft, ſchleunigſt dem
Vorſitzenden, Kameraden Wilkerling, Bismarckſtraße 9 I mitteilen
Die Quartierkommiſſion wird in dieſen Tagen Quartiere beſchaffen.
Da eine größere Anzahl Huartiere benötigt werden richten wir an
unſere republikaniſchen Mitbürger die dringende Bitte, uns bei der
Quartierbeſchaffung behilflich zu ſein. Ferner bitten wir die repu
blikaniſche Bevölkerung, am Sonnabend und Sonntag die Häuſer

zu beſchmücken und die Farben SchwarzRotGold zu zeigen. Gir
landen können im hieſigen Konſumperein beſtellt werden. Das
laufende Meter koſtet 20 Pfennig Ferner wurde die Verfaſſungs
feier am 5. Auguſt in Magdeburg beſprochen. Leider kann unſere
Ortsgruppe nicht geſchloſſen daran teilnehmen, weil an dieſem Tage
das Kinderfeſt des Schreber Vereins Wehrſtedt ſtattfindet. Es
wurde daher beſchloſſen, daß alle Reichsbannerkameraden, welche
keinen Garten beſitzen möglichſt nach Magdeburg fahren. Die Ka
meraden haben ſich ſofort beim Kam. Wilkerling zu melden, weil
das Fahrgeld bis ſpäteſtens 20. Juli abgeliefert ſein muß. Abfaht
und Treffpunkt der Magdeburgfahrer werden noch bekannt gege
ben Der Vorſitzende teilte noch mit, daß bis zu unſerm Feſte
noch einige Arbeiten zu errichten ſind. Kameraden, welche Zeit
haben, werden gebeten ſich in den letzten Tagen dieſer Woche dem
Feſtausſchuß zur Verfügung zu ſtellen. Sodann wurde mit unſe

em Bundesgruß die Verſammlung geſchloſſen.

Aus Oſterwieck.
S (Die Diebſtähle in unſerer Bade anſtalt meh

Geſchäftliches.

eingetroffen.
Samtſiche Bestellungen hönnen abgeholt werden.
Weitere Bestellungen sind mit Rücksicht auf den heran

nahenden „Vertassungstag“ schleunigst aufzugeben.

Karl Spindel Co.
Damen-, Herren- und Kinder Bekleidung
Halhberstadit Aschersleben

land (2) gearbeitet. Seine Verleumdertätigkeit nannte er alſo Känhlingerstr. 18 n. d. Tarm u.

Reichshanneranzüge
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tropiſchen Hochſaiſon bei weitem nicht ausreichen; ſo daß die Klei
dungsſtücke mehrerer Badegäſte oft über und durcheinander ge
hängt werden müſſen, was die bedauerlichen Diebereien noch be
günſtigt. Zunächſt iſt nur zu raten, keinerlei Wertſachen und über
flüſſiges Geld mitzunehmen, oder aber dieſe Gegenſtände uſw. beim
Bademeiſter gegen eine kleine Gebühr abzugeben. Jedenfalls be
deutet es einen empfindlichen Verluſt, wenn jüngſt einem jungen
Manne 13 Mark aus der Taſche geſtohlen wurden.

er Schrei nach dem Sprengwagen) hallt täglich
über unſer ſiedendheißes Straßenpflaſter, aber er kommt nicht.
Böſe Zungen behaupten, das unſichtbare Vehikel ſei dem Muſeum
überwieſen, aber davon müßte unſere Muſeumskommiſſion ja
ſchließlich auch etwas wiſſen. Anderſeits ſind deren Mittel zu knapp,
um dem werdenden Heimatmuſeum noch eine beſondere Wagen
remiſe anzugliedern. Darum: Heraus mit dem Monſtrum! Waſ-
ſerſtrahlen auf unſere ſtaubigen Gaſſen, ehe der Hitzſchlag Stadt-
väter und Mütter nebſt Anhang zu Boden ſtreckt.

GSeinahe ertrunke n) wäre am Sonntag die Tochter
des Schriftſetzers R. Becker in der hieſigen Badeanſtalt. Das junge
Mädchen war von einem Schwächezuſtand befallen und bereits
Unkergegangen. Durch Freundinnen wurde die Bewußtloſe noch
rechtzeitig ans Land gebracht, wo ſie ſich bald vom Vorgeſchmack
des Ertrinkens erholte.

EGSchlägereien) ſind ſchließlich auch auf die große Hitze
zurückzuführen. Eine ſolche fand ſchon am Sonntagmorgen in
aller Herrgottsfrühe am Bahnhof ſtatt; auf der Polizei wurde ſchon
etwas von „Totſchlagen“ gemeldet. Es iſt aber bei blutigen Naſen
geblieben, weil dieſes unſchuldige Riechorgan immer zuerſt herhal
ten muß. Das Nachſpiel dürfte der Geldbeutel zu ſpüren kriegen.

Kreis Halberſtadt.
Kl. -Quenſtdet, 17. Juli. Am Mittwoch wird die „Sozialiſtiſche

Arbeiter-Jugend Halberſtadt“ auf dem Schützenplatz ihren Spiel
und Tanzabend wiederholen. Wir bitten um zahlreichen Beſuch.

Wir wollen mit dem Spiel und Tanzabend eine Werbung
und Sammlung für unſeren 5. Deutſchen Reichsjugendtag in Dort
mund verbinden.

Aus Oſchersleben.
S (Arbeiter- Wohlfahrt). Heute Dienstag abend

8 Uhr Verſammlung im Stadtpark. Der wichtigen Tagesordnung
halber muß jede Genoſſin erſcheinen. Vorſtandsſizung eine Stunde
porher.

Aus Thale.
(Die Frauenverſammlung unſerer Partei)

findet am Mittwoch, den 18. Juli, abends 20 Uhr, beim Genoſſen
Schinkel ſtatt Wegen der Abrechnung vom Frauentag ſind die
Blumen mitzuhringen, ferner die Liſten und das Geld zur Auto
fahrt am 5 Auguſt

Gerienkinderausflüge.) Am Sonnabend waren
unſere Ferienkinder denen ſich eine große Anzahl Thalenſer ange
ſchloſſen hatten, mit zwei Poſtkraftwagen nach Rübeland zur Be
ſichtigung der Hermannshöhle. Die Beſichtigung geſtaltete
ſich beſonders für die Weſermünder, zu einem Lebensereignis, was
von den Kindern nie vergeſſen wird. Geſtern früh 4 Uhr war mit
Rückſicht auf die jetzt eingeſetzte Sonnenglut zu einem kleinen Früh
ausflug aufgebrochen, um im Walde das Frühſtück verzehren zu
können. Der Weg führte über die Georgshöhe nach dem Peter-
ſtichel. Dort wurden die von der hieſigen Fleiſcherinnung für die
Weſermünder Kinder geſpendeten Würſtchen verzehrt. Hei, war
das ein leckeres Frühſtück, wofür auch an dieſer Stelle den Herrn
Fleiſchermeiſtern unſer wärmſter Dank ausgeſprochen ſei. Jn An
betracht des guten Frühſtücks auf dieſer Partie war zu verzeichnen,
daß nur zwei Kinder fehlten. Die Pflegeeltern hatten zu größtem
Leidweſen dieſer zwei Kinder die Zeit verſchlafen. Für dieſe Woche
ſollen wegen der großen Hitze die Ausflüge eingeſchränkt werden.
Am Mittwoch geht es per Auto nach Halberſtadt. Beſichtigt wer
den die Sehens würdigkeiten der Stadt. Hierzu gehört auch die
Wüurſtfabrik Heine.

Aus Quedlinburg
GBom Arbeitsmarkh. Die Lage des Arbeitsmarktes

für Männer hat in der Berichtswoche eine vorübergehende Beſſe
rung erfahren inſofern, als das Arbeitsamt zum Reinigen der
Flukgräben 124 Arbeitsloſe für vorübergehende Beſchäfligung
ſtellen konnten. Jmmerhin muß aber die Beſumtlage im Stadt
bezirk noch als ungünſtig, dagegen im LandLez rk als zufrieden
ſtellend bezeichnet werden. Die Kurzarbeit beſteht noch n dem bis
her gemeldeten Umfange, außerdem iſt noch in der Metallwaren
fabrik Union, hier, Kurzarbeit eingetreien und zwar arbeiten dort

700Jahrfeier der Stadt Xanten.

Blick auf das Clevertor in Tanten.
Das niederrheiniſche Ländſtädtchen KRanten nach dem Nibe

lungenliede der Geburtsort Siegfrieds begeht am 29. Juli ſein
ſiebenhundertjähriges Stadtjubiläum. Doch ſchon vor ſeiner Er
hebung zur Stadt hat Xanten mehrfach hiſtoriſche Bedeutung ge
habt. Zur Zeit zählt das am Rhein prachtvoll gelegene Städtchen
etwa 5000 Einwohner.

h

135 Mann nur 5 Tage in der Woche. Die Waggonfabrik Meyer u.
Co. hat von den am 2. 7. 1928 Entlafſenen den größten Teil wie
der eingeſtellt. Stellenbeſetzungen fanden wie folgt ſtatt: 163 nach
hier, 4 nach dem Landbezirk, 13 nach auswärts, zuſ. 180 Stellenbe-
ſetzungen. Zurzeit ſind vorhanden Arbeitsſuchende 723, Arbe tsl
Unterſt. Empf. einſchl. Notſt. Arbeiter 301, Kriſenunterſtütz. Empf.
einſchl. Notſt. Arbeiter 193, Notſt. Arb. a. d. Alu. 25, Notſt. Arb.
aus d. Kru A1, Unterſt. aus der all. Fürſ. einſchl. Notſt. Arbeiter
Notſt. Arb. aus d. Allg. Fürſ. 1 Außerdem meldeken ſich in der

fragten um Arbeit nach: (1 Vildhaucr, 1 Sacce 1 Bäcker, 1
Schneider und zwei Zimmerer.) Die Lage des Arbeitsmarktes
für Frauen hat in der Berichtswoche wenig Aenderüagen erfahren,
Reumeldungen von Stellenſuchenden und Stellenbeſetzungen glichen
ſich zumeiſt aus. Es herrſcht hier immer noch großze Nachfrage
nach Küchenperſonal für das Gaſtwirtsgewerbe.
chenswert, wenn bei dem Landesarbeitsamt von den einzelnen
Arbeitsämtern Meldungen über Stellenſuchende

Aus den übrigen Berufsgruppen iſt nichts beſonderes zu berichten
Zurzeit ſind vorhanden Arbeitſuchende 173, Arbeitsl. Unterſt

Fürſorge 2.
der Hitze). Wohl als(Folgen
am Sonntagverzeichnen,

Ferner ift in das Krankenhaus ein Mann eingeliefert der auf offe

Leichtſinn und Sonnenfanatismits noch ſchlimmere Folgen
GStraßenſperrung) Jm heutigen Anzeigenteil be

Sperrung von Straßen uſw. die wir zu beachten bitten.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 17. Juli.

Teilnahme ſämtlicher Mitglieder dringend erforderlich.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, das die Grundvermögens

Berichtswoche 6 Wanderer, darunter zwei mit Wanderſcheinen, und

Es wäre wün-

Küchenmädchen r 2 Nürnbergeingingen, uns dieſe ſo ſchnell wie möglich zukommen zu laſſen. höhung der Summe wird eingereicht, Dieſe Behandlung der Frage

Die Kurzarbeit beſteht noch in dem bisher gemeldeten Umfange

Empf. 44, Kriſenunterſtütz. Empf. 8 Unterſt. aus der allgemeinen

Folge der Hitze war zu
c ch n ſtädtiſchen Freibad

unter der Altenburg eine junge Dame ohnmächtig und zu ertrinken
drohte. Sofortige Hilfe war von den Arbeiterſamaritern zur Stelle.

ner Straße einen Hitzſchlag erlitten hat. Da dies nicht die einzigen
Fälle ſein werden, wird darauf hingewieſen daß man nicht einer
derartig ſtarken Hitze ohne jede Abkühlungsmöglichkeit ſeinen gan
zen Körper den Sonnenſtrahlen ausſetzen ſollte. Oft haben dieſer

finden ſich einige Bekanntmachungen der Polizeiverwaltung über

(Mitglieder- Verſammlung
der SP D.). Am Donnerstag, den 19. Juli, abends 8 Uhr, findet
im Vereinslokal eine ſehr wichtige Parteimitglieder Verſammlung
der Sozialdemokratiſchen Partei ſtatt. Als Referent wird der Ge
noſſe Landrat Runge Quedlinburg über Nachterſtedter Angelegen
heiten ſprechen. Wegen der Wichtigkeit dieſer Verſammlung iſt die

Reinſtedt, 17. Juli. (Pünktliche ZahlungderSteuern.)

und Hauszinsſteuer ſpäteſtens am 15. eines jeden Monats bei der
Ortsſteuerkaſſe bezahlt fein muß.

(Die Auszahlung der Klein- und Sozialrent-
nerunterſtützung) erfolgt am Mittwoch, den 18. d. Mts.
vormittags von 8—9 für Sozialrentner und von 9-10 Uhr für
Kleinrentner im hieſigen Gemeindebürv.

Aus Aſchersleben.
(Am Schwanz aufgezäumt. Jn unſerer Stadt gibt

es ein Blättchen, „Der Anzeiger““ Die Mehrheit des werktätigen
Volkes und der wirtſchaftlich Schwachen weiß von ihm nicht mehr
als ſeinen Namen. Die Linke hat ſich mit ihm bisher recht wenig
beſchäftigt. Trotzdem oder gerade deshalb bellt das Blatt die
Linke wiederholt an. Jn letzter Zeit nervöſer und faſt jeder
hat ja ſchon einmal einen verärgerten Dorfhund bellen hören. Der
„Anzeiger“ macht in Kommunalwahl. Vielleicht verlangen ſeine
bürgerlichen Leſer das und er kann noch nicht einmal etwas dafür.
Natürlich hält er ſeinen bürgerlichen Vertretern nicht den Spiegel
zur möglichſt objektiven Bektrachtung vor, ſondern er ſchimpft auf
die verdammte rokte Mehrheit. Während der Maiwahlen gings
gegen die Sozialdemokraten. Jn einem Ortsbericht aus unſerer
Nähe ſchrieb er ſogar, die Sozialdemokraten hätten ſich rüpelhafter
benommen als die Kommuniſten. Das glaubte ihm möglicherweiſe
ſelbſt die Mehrheit ſeiner Leſer nicht, aber was ſchadet das, wenn
nur die böſen Sozialdemokraten na und ſo weiter. Später gings
dann wieder gegen die Kommuniſten. Jetzt wieder gegen beide
Warum? 200 RM. waren unter ganz beſtimmten Vorausſetzun
gen den Arbeiterſportlern zum Studium ruſſiſchen Turnens gemäß
einem Dringlichkeitsantrag der KPD vom Stadtverordnetenparla
ment bewilligt worden. Der Eigentümer des deutſchnationalen An
zeigers ſitzt auch als Stadtrat, man ſagt, er ſei damals als Demo
krat gewählt (wer lacht da?), im Magiſtrat. Beim Einbringen des
Dringlichkeitsantrages der KPD verlangte nun der Beſitzer des
deutſchnationalen Blattes die Ueberweiſung an eine Kommiſſion
und erklärte recht offenherzig, dort würde der Antrag keine Mehr
heit erhalten. Richtigl Denn der demokratiſche Stadtrat. und
Eigentümer des deutſchnationalen Blattes iſt in dieſer zuſtändigen
Kommiſſion (Jugendamt) bei bürgerlicher Mehrheit auch noch Vor
ſitzender. Was Wunder, wenn ſchon bei dieſen herausfordernden
Worten auch unſere Fraktion ſich gegen den bürgerlichen Verfechter
wendete. Sie durfte der Arbeiterſchaft dieſe Art des Auftreten
nicht bieten laſſen. Die Sache ſelbſt behandelte unſere Fraktion
durchaus gründlich, indem ſie die im Dringlichkeitsantrag für den
Arbeiterſport geforderten 200 Mark zum Studium ruſſiſchen Tur
nens ausdrücklich davon abhängig machte, ob die Arbeiterſportler
wirklich überhaupt eine Entſendung nach Rußland planen und ob
ſie Vorteil für das Sportweſen unſerer Stadt erwärten. Das Ar
beiterſportkartell hat darauf bereits erwidert, daß es gemäß den
Beſchlüſſen von einer Entſendung nach Rußland abſieht und bittet
die 200 Mark mit verwenden zu dürfen bei den Delegationen zum
Arbeiterſportbundesfeſt 1929 in Nürnberg. Ein Antrag auf Er

iſt in völliger Harmonie mit der Fraktion erfolgt. Die Arbeiter
ſportler wiſſen, daß die Fraktion hinter ihren Wünſchen ſteht und

energiſch ihnen mit ihrer Kraft helfen und ſich für den Arbeiter
ſport einſetzen wird. Aber der „Anzeiger“ ſchnurrt wie eine Katze
um den heißen Brei. Er hat es bimmeln hören, weiß aber nicht
wo es angeſchlagen hat und glaubt nun eine „gefährdete Bürger
ſchaft“ vor Linksideen ſchützen zu müſſen. Macht aus dieſer Sache
in Wahl und der Kundige lacht dazu Beſonders regt ſich das
Blättlein auch auf, daß der Vorſteher durch ſeine Stimme (14:14)

in der fraglichen Sitzung die Entſcheidung brachte Es war nur
natürlich, daß er mit der geſchloſſenen Fraktion ſtimmte. Etwas
anderes konnte der „Anzeiger“ überhaupt nicht erwarten. Aber
ſeine Leſer hören nun Greuelmärchen von einer „Reiſe nach Mos
kau“ Wirklich, ſo war die Ueberſchrift des letzten Artikels dieſer
Serie. Aber wo ſoll auch in der SaurenGurkenzeit der Stoff her
kommen? Heiß war es auch in dieſen Tagen, alſo verzeihen wir
dem Blättchen die Wahlpſychoſe. Hoffentlich merken die Repu
blikaner, wes Geiſteskind es iſt.

Provinz und Nachbarſtaaten,
Braunſage, 16. Juli. (Bei einem Feuerwerk) prannten

viele Feuerwerkskörper auf einmal ab und verletzten einen Herrn
und eine Dame leicht.

Kuuſt be unſeren 9uſerenten!

Der Herr mit der Aktentaſche
von Alfred Polgar.

Die Kellner in dieſem Wirtshauſe ſind flink. Aber wenn ſie den
Herrn mit den Aktentaſche bedienen, ſind ſie noch flinker. Es iſt
ein elektriſches Feld von Fleiß, Taätigkeit, Energie um ihn, das Be
ſchleunigung wirkt.

Seine Mahlzeiten ſind eilig, er nimmt ſie zu ſich wie die Ma
ſchine ihren Heizſtoff. Ein ſtrenger Blick auf die Speiſekarte: raſch
ſind Entſchlüſſe gefaßt, der Plan des Mittagseſſens bis ins Letzte
mit knappen Strichen entworfen, die nötigen Befehle erteilt, das
Zeitungsblatt entfaltet

Der Mann mit der Aktentaſche muß im Kriege befohlen haben.
Er hat etwas Unbedingtes in ſeinem Weſen, etwas Disponieren
des. Sein Blick greift und greift an, die Schultern ſind breit und
wollen Verantwortung tragen. Die ſcharfe Grenze zwiſchen
Haupthaar und Nackenwulſt zeugt von ſtrammer Führung. Zu
Suppe, Fleiſch und Süßſpeiſe hat er die Beziehung eines Vorge
ſetzten zu Unkergebenen. Sie dienen ihm und doch nicht ihm
ſondern der Kraft, deren Exponent er iſt. der Kraft, die das Ge
triebe in Schwung hält, das Geſchäft, die Produktion, die Rech
nung, den Um und Abſatz, kurz: das Leben.

Er iſt der ſtrickte Gegenſatz zu dem andern Stammgaſt, ein be
ſcheidener Unkergebener ſeiner Mahlzeiten, den vorgeſetzten Braten

wie den Vorgeſetzten empfängt, das Auge treu und ſtark auf ihn
gerichtet, Meſſer u. Gabel, fauſtumklammert, als ehrenbezeugende

Schildwachen auf den Tiſch gepflanzt.
Ich weiß nicht ob der Herr mit der Aktentaſche Geſchäftsmann

iſt oder Rechtsanwalt oder Madchenhändler oder Regiſſeur. Er iſt
jedenfalls ein Mann der Praxis, der zweckvollen Arbeit. Er kennt
die Ziele und kennt die Wege, kein Zweifel niſtet in ſeiner Entſchie
denheit. Er iſt geſund, behaart, okonomiſch, Grundſätzen treu. Er
lieſt zeiterſparend, während des Eſſens und tut gewiß auch ſo wäh
rend der den Stoffwechſel abſchließenden Funktion. Er iſt beſtimmt

nicht wehleidig und erzieht ſeine Kinder zu Soldaten des Lebens
tauglich für Fern und Nahkampf. Sein Gemüt, täglich mit kaltem
Waſſer gewaſchen, iſt immun gegen Schnupfen. Er hat Zeit zu

Er beſitzt einen gewölbten Bruſtkaſten,
ein geordnetes Budget, eine feſte Weltanſchauung und eine Akten
allen und niemals Zeit.

taſche.
Dieſe Aktentaſche iſt aus ſchwarzem Rindsleder.

ein Gefängniswächter ſein Schlüſſelbund ablegte. Sie iſt
Würdezeichen, ein Jnbegriff von ihres Beſitzers Können.

dem Verführer und Bedroher entgegen und dem heiligen Le
der wiche der Böſe.

Wie ſie daliegt, neben Salzfaß und Brotkorb, ſcheint ſie drittes
Symbol der Unterwerfung: das beſiegte Leben reicht dem trium
phierenden Menſchen Brot, Salz und Aktentaſche:

Ich weiß, daß man auch Speck und Wurſt in ihr bergen kann
ein Nachthemd, Diebesbeute oder eine Flaſche eſſigſaure Tonerde
oder ein Geduldsſpiel. Aber die Aktentaſche meines Wirthaus
nachbarn iſt ſolchen Leichtſinns nicht fähig. Sie nährt ſich aus
ſchließlich von Papier; und würde ſich erbrechen, wollte man ihr
anderes zumuten. Schwiele erfüllter Pflicht, Runzeln nie raſtender
Anſtrengung zieren die alte treue Haut.

Zwiſchen der Aktentaſche und ihrem Herrn waltet das Gravita
tionsgeſetz. Sie bindend, von ihr gebunden: ſo ſind beide behütet
vor dem Abſturz ins Nichts und könen, zweiſtimmig, in Bruder

ſphären Wettgeſang.
Der Mann hat ſich eine Zigarre angezündet. Nun zieht Rauch

aus dem Schornſtein des Gebäudes, in dem nimmermüde geſchaffen
und gewerkt wird. Und wie er jetzt, die Aktentaſche unter den Arm
geklemmt, da ſteht, dampfend, ſchwarz, unerſchütterlich, weiß ich,

was er iſt.
Er iſt die Schule. Er iſt das Abiturium. Er iſt die Kaſerne.

Und wenn er
ſie ſo, ins Wirtshaus kommend. auf den Tiſch wirft, iſt es, als ob
ein Krieger, Schlachtpauſe machend, den blutberieſelten Säbel, oder

ein

Dürfen
und Müſſen, eine zuſammenfaſſende Chiffre ſeines Wandels. Ge
wiß, wenn der Teufel ihm erſchiene, der Unerſchrockene zückte ſie

Er iſt der Richter, der die Geſellſchaft vor den armen Sündern
ſchützt. Er iſt das Amt. Er iſt das Bureau. Er iſt der Aufſeher
in der Katorga und der Muſterſträfling in ihr. Er iſt der Mann
mit dem Stock, der die Kinder von der Wieſe treibt. Er iſt die
Ordnung, die Pflicht, die genützte Minute und die Nachrede am
Grabe: „Die 17. Abteilung wird dem Dahingeſchiedenen ein ehren
des Andenken bewahren.“ Er iſt das tätige Leben, deſſen Rhyth
mus den Unmuſikaliſchen alle Muſik erſetzt.

Jch möchte aus ſeiner Haut eine Aktentaſche haben.
(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Ernſt Rowohlt, Berlin

dem Buche „Jch bin Zeuge“, von Alfred Polgar entnommen.)

Kleines Feuilleton
Ein Rundfunkabend E. Th. A. Hoffmann. Dem Dichter E.

Th. A. Hoffmann (geboren am 24. 1. 1776 in Königsberg, geſtor
ben am 26. 7. 1822 in Berlin), dem Schöpfer phantaſtiſcher Ge
ſtalten und gleichzeitig Muſiker widmet die Mirag den Abend de
17. Juli. Der erſte Teil bringt eine Szene aus feinem Leben, „Der
Wendepunkt“, Sendeſpiel von Dr. Kurt MagnusDresden, der
zweite eine Vorleſung aus ſeinem „Goldenen Topf“ und eine Dar
bietung aus ſeiner Oper „Undine“.

Eine niederländiſche Blumenausſtellung in Berlin wird von
den niederländiſchen Päonienzüchtern für das Jahr 1929 geplant,
da nach Darlegungen auf der Generalverſammlung der Vereini
gung der Päonienzüchter die Ergebniſſe einer großen Ausſtellung
in Holland im allgemeinen nicht den Erwartungen entſprächen.
Auch eine Ausſtellung in London wurde empfohlen.

Auffindung von Briefen Puſchkins. Ein intereſſänter Brief
wechſel, den der große ruſſiſche Dichter Alexander Puſchkin in den
Jahren 1827 bis 1832 mit Frau Chitrovo geführt hat, iſt in
Rußland aufgefunden worden. Die Veröffentlichung ſoll durch da
„PuſchkinHaus“ erfolgen, das auch eine auf 15 Bände berechnete
Geſamtausgabe der Werke des Dichters vorbereitet.
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Oter, 16. Juli. (Ein Unglücksfalh ereignete ſich kürzlich
abends bei der Eiſenbahnunterführung an der Okerſtraße. Auf
einem Wagen der Herzog-Juliushütte, der Schwefelſäurebehälter
fuhr, explodierte ein Behälter, und der Jnhalt wurde in weitem
Bogen auseinandergeſpritzt. Der Dienſtmann B. von hier, der
mit ſeinem Wagen unmittelbar hinter dem Säurewagen fuhr, erlitt
durch die umherſpritzende Säure Verbrennungen am Hals und Ge
ſicht, ebenſo wurde ſeine Kleidung zum Teil beſchädigt. Die Ver
letzungen ſind erfreulicherweiſe nicht ſchwerer Natur.

Goslar, 17. Juli. (Im Bergwerkerſchlagen.) Durch
niedergehendes Geſtein wurden im RammelsbergBergwerk die
Bergleute Holzbach und Rübeſamen verſchüttet. Holzbach konnte
nur als Leiche geborgen werden. Rübeſamen wurde ſchwer verletzt e
ins Krankenhaus gebracht. Die inneren Verletzungen waren bei
ihm jedoch ſo ſchwer, daß er ebenfalls geſtorben iſt. Das Unglück
iſt durch Herabbrechen eines ſchweren Blockes, der beide Bergleute
verſchüttete, verurſacht worden.

Halle, 16. Juli. Vom Tode des Erſtickens gerettet
In ſchwere Erſtickungsgefahr gerieten ſechs Kinder, die auf der ſo
genannten „Keuchhuſtenſtation“ des Städtiſchen Gaswerks in der
Reinigungsmaſſe ſpielten. Die Reinigungsmaſſe enthält Kreoſot,
infolgedeſſen ſchickt man Kinder mit Keuchhuſten zur Heilung dort-
hin. Ein Regenerator unter dem Raum, in dem die Kinder ſpiel
ken, war undicht geworden und Gas drang durch die Decke Der
Schaden wurde ſchnell bemerkt. Man eilte hinauf zu den Kindern,
die ſchon bewußtlos waren Mit Hilfe des Sauerſtoffapparates
konnten ſie ins Leben zurückgerufen werden. Immerhin mußte
man fünf von ihnen ins EliſabethKrankenhaus bringen. Es han
delt ſich um Kinder im Alter von zwei bis fünf Jahren.

Halle, 17. Juli. (Der Räuber der Dölauer Heid e)
bei Halle, der in den letzten Wochen ſo weit die Fälle zur Anzeige
kamen, vier Frauen überfiel und der Handtaſchen beraubte, iſt feſt
genommen worden. Es handelt ſich überraſchenderweiſe um einen
erſt 15 Jahre alten Jugen namens Kurt Noah. Der Burſche über
fiel in der Nähe von Nietleben ein junges Mädchen und bedrohte
es mit dem Dolch. Motorradfahrer kamen hinzu und nahmen die
Verfolgung des auf ſeinem Fahrrad flüchtenden Verbrechers auf.
Der Burſche geriet dabei in die Hände des Nietlebener Landjägers.
Er legte ein Geſtändnis ab.

Schönebeck, 17. Juli. (Ein Schrankenwärter über
fahre n.) Der Weichen und Schrankenwärter H. Böhnert wurde
beim Heraustreten aus dem Stellwerkhäuschen in der Nacht zum
Sonnabend, 225 Uhr, von dem von Halle kommenden Güterzug
7418 angefahren. B. wurde zu Boden geworfen und ſo ſchwer ver
letzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Der Unglücksfall wurde erſt
durch das Ausbleiben des Signals nach dem Hauptbahnhof be
merkt. Die Urſache iſt nicht geklärt. Zwei Vermutungen hegt man
Nach der einen ſoll die Schranke nicht intakt geweſen ſein, und B.
ſoll ſein Häuschen verlaſſen haben, um ſich vor den Uebergang zu
e Rach der anderen ſoll B., der ein künſtliches Bein trug,
von der Treppe des Häuschens geſtolpert ſein und gegen den nahe

vorbeifahrenden Güterzug gefallen ſein.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Wegen Jagdvergehens ſaßen auf der Anklagebank die Ange
klagten Bernhard T., Karl T., H., S. und außerdem drei Ange
klagte, die das erlegte Wild gekauft haben ſollen, wegen Hehlerei
Die umfangreiche Beweisaufnahme ergab die Schuld der erſten
vier Angeklagten, die zu je 6, 4 und 3 Monaten Gefängnis ver
urteilt wurden. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen

Große Strafkammer Halberſtadt.
Ein Poſtbeamter, wie er nicht ſein foll, iſt der Angeklagte P.

der vom Schöffengericht zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt war,
wogegen vom Angeklagten und Staatsanwalt Berufung eingelegt
wurde. Er hatte in einigen Fällen Geldbeträge unterſchlagen,
einen Brief geöffnet, in dem er Geld vermutete, und ein Paket
nicht abgeliefert. Die Berufung des Angeklagten wurde verwor
fen, die Strafe dagegen auf 1 Jahr Gefängnis erhöht.

Doch noch vom Geſchick ereilt. Der Monteur B. war vom
Schöffengericht freigeſprochen. Damit hatte ſich die Staatsanwalt-
ſchaft jedoch nicht beruhigt, ſondern Berufung eingelegt. Er ſoll
im Namen einer alten 73jährigen Frau, bei der er wohnte, ver
ſchiedene Beſtellungen gemacht haben. Die Frau hatte davon nichts
gewußt und war immer ſehr erſtaunt über die Rechnungen. Das
freiſprechende Urteil des Schöffengerichts wurde aufgehoben und
der Angeklagte zu vier Monaten Gefängnis verurteilt

Wegen Arkundenfälſchung war die Reiſende Frau P. vom Schöf
fengericht Quedlinburg anſtelle von einer Woche Gefängnis zu 35
Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Staatsanwaltſchaft glaubte daß
eine Geldſtrafe nicht am Platze ſei und legte Berufung ein. Die
Angeklagte hatte eine Huittung über 400 Mork gefälſcht, um damit
porzutäuſchen, daß ſie ein Darlehen zurückgezahlt habe. Das Be
rufungsgericht war ebenfalls der Anſicht, daß eine Geldſtrafe nicht
zuläſſig ſei und erkannte auf eine Woche Gefängnis Eine Bewäh
rungsfriſt wurde aber zugebilligt, wenn die Angeklagte eine Geld
buße von 15 Mark bezahlt Das iſt ſchließlich Jacke wie Hoſe

Sport.
Reinſtedt gegen Timmenrode. 2:1. (1:0). Am Sonntag trafen

ſich die 1. Mannſchaft der Fr. Turn u. Sp. V. von Timmenrode
und die Jugend der Fr. T. u. Sp.-V. von Neinſtedt. Von Timmen
rode mußten 2 Spieler das Spielfeld verlaſſen wegen unfairen
Spieles. Timmenrode gewann mit 2:1.

Rennen auf dem Nürburgring. Am Sonntag fand auf dem
Nürburgring Rennen um den großen Preis von Deutſchland ſtatt.
100 000 Zuſchauer hatten ſich dazu eingefunden. Das Rennen
brachte für die deutſche Induſtrie einen gewaltigen Sieg. Leider
ereignete ſich bei dieſem Wettrennen auch der erſte Todesſturz auf
dem Nürburgring. Der Fahrer Junek Prag wurde mit ſeinem
Bugattiwagen in der 9 Runde aus einer Kurve geſchleudert und
ſofort getötet. Das Rennen ſpitzte ſich immer mehr zu einem
Duell zwiſchen der franzöſiſchen Firma Bugatti und der deutſchen
Firma MercedesBenz zu, aus dem ſchließlich die deutſche Firma
als Siegerin hervorging. Es waren insgeſammt 38 Wagen am
Start, von denen 6 den Mercedes Werken entſtammten, während
3 weitere anderen deutſchen Fabriken gehörten und die übrigen
ausländiſchen Urſprungs waren. Das Rennen war auch zugleich
eine Materialprüfung ſondersgleichen. Die Reifen waren nach
kurzer Zeit heiß und mußten nach 150 Kilometer Diſtanz bereits
gewechſelt werden. Continental zeigte ſich wieder überlegen, denn
alle Mercedes-BenzWagen fuhren auf Eontinental. Von großer
Wichtigkeit für den Ausgang des Rennens war natürlich auch
der Betriebsſtoff. Die ſiegreichen Benz Wagen wurden ausſchließ
lich mit „B. V. BenzolGemiſch“ betrieben. Nachſtehend die offi
ziellen Reſultate: Geſamtſieg, zugleich Wertungsgruppe
Werner-Caracciola auf MercedesBenz: 4 Std. 54 Min. 242. 2.
Merz auf MercedesBenz: 4 Std. 56 Min 02.8 Sek. 3. Walb
Werner auf Mercedes-Benz: 5 Std. 04 Min. 23 Sek. Wer

5 Std. 17 Min. 26.3 Sek. 3. Conelli auf BugattiKompreſſor 5
Std. 23 Min. 58.4 Sek. Wertungsgruppe 3: 1. Hans SimonBer
lin auf Bugatti 5 Std. 42 Min. 42.3 Sek. 2. J. H. Kenting auf

Bugatti 6 Std. 02 Min. 0.1 Sek.

Veranſtaltungen.
Bruchheilung verſpricht die Firma Hermes in einem Jnſerat

unſeres Blattes allen Bruchleidenden. Am 20. Juli von 9.30 bis
13 Uhr findet im „Halberſtädter Hof“ eine Sprechſtunde ſtatt. Nä

heres iſt aus dem Jnſerat zu erfehen.

Gewerkſchaftliches.
Aus dem Bericht der HolzarbeiterInternakionale für das Jahr

1927 ergibt ſich, daß ſich der Internationale im Berichtsjahr fünf
neue Organiſationen angeſchloſſen haben und zwar ein auſtraliſcher
Verband, die ſpaniſche HolzarbeiterFörderation, der engliſche
Kiſtenmacherbund und der däniſche Korbarbeiterverband. Die Holz
arbeiter- Internationale umfaßt damit Organiſationen in 25 Län
dern, von denen 20 in Europa liegen. Sie zählt 48 Verbände mit
zuſammen 1 055 000 Mitgliedern. Jm Jahre 1927 vermehrte ſich
die Mitgliederzahl um 37 000. Von 23 Verbänden in 13 Ländern
waren 380 704 Mitglieder an Lohnbewegungen beteiligt; von
Streiks oder Ausſperrungen wurden nur 33 000 Mitglieder betrof

Wirtsehaftlicher Teil
Guter Zuckerrübenſtand. Das ſtatiſtiſche Büro Licht in Mag

deburg gibt einen durchaus befriedigenden Bericht über den Stand
der Zuckerrüben. Jn den wichtigſten Teilen des deutſchen Anbau
gebietes ſei infolge der günſtigen Witterung der letzten Zeit eine

erhebliche Beſſerung eingetreten.

SämereienWochenberxicht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Sagten mit guten
Gebrauchswerten je nac) Qualität für 50 R ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 80.00— 96.900 Kammgras Mk. 140.00—155.00
Schwedenklee 10500—120.00 Glatthafer 6300— 69.00
Wuzerne 698.00— 120.900 Wieſenriſpen
Gelbklee 3600 490.00 gras 145.90—155.00Weißtlee 685.00-110.00 Gem. Riſpengras 135.00— 145.00
Wundtklee n Seradella Zum TagespreisEſparfette n Leinſagt 2199Wieſenſchwingel 80.00 104.00 Winterwicken 34.00- 36.00
Agroſtis J 95100 165.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.
Knaulgras Buchweizen, hraun 19002190engl. Raygras 38.00 4800 Buchweizen, ſilbergr. 19.900-21.009
ital. Raygras 400 Stoppelrüben, I. u. r. 85.00-95.00
Timothee 30.00— 36.00

Berliner Produktenbörſe vom 16. Jult. Getreide und
Oelſaaten ver 16000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Peichsmark. Weizen

Perſon bis Sonnabend beim Kam. G. Voigt

märkiſcher 218- 250. Roggen, märkiſcher 261-264 Sommergerſte
246 260. Wintergerſte Hafer märkiſcher 2Mais 250- 253 Weizenmehl 30.75 425 Roggenmehl 35.00 37.25
Weigentleie 1515. 1540 Roggenkleie 1725 1750 Raps
Leinſaat DBiktorigerbſen 4300620035.00— 40.00. Futtererbſen 2490 550 el
Ackerbohnen 2100-2500. Wien 09
1400 1550. ipinen, gelbe 16.00 17
Rapstuchen 18.80-19.00.
16.80-17.00. SoyaSchrot

Sozialdemotr Partei Deutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

n 24.50—25.00.

Jungſozialiſten. Heute abend 348 Uhr an der Ecke Fürſtenhof.

Soz. Arbeiter Jugend
Die Harz-Arbeits gemeinſchaft in Thale.

So oft ſchon hat uns die Arbeitsgemeinſchaft Harz gerufen.
Jmmer zu ernſten Veranſtaltungen. Kürſe mit Engelbert Graf,
Gerhart Seger, Arthur CEriſpien, Max Adler u. a. ſind veranſtaltet
worden. Nun waren wir zum erſten Mal wieder ſei tvielen Jahren
zuſammen, um im größeren Kreiſe einen Gemeinſchaftstag
zu erleben. Zirka 250 Jugendgenoſſen fanden ſich ein. Thale, das
Harzſtädtchen mit der ſchönen Umgebung, zog uns in ſeinen Bann

Wir fanden uns am Sonnabend im „Kurhaus“ Saal zuſammen,
um in einer Friedensſtun de unſer Gelöbnis gegen den impe
rialiſtiſchen Krieg zu kämpfen, zu erneuern. Feierliche Muſik und
Rezitationen leiteten den Abend ein. Ein lebendes Bild folgte
Dann ſprach Miniſter a. D. Genoſſe Otto GrotewohlBraun-
ſchweig. Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete die Aufführung
der „Kreuzabnahme“ von der Halberſtädter Gruppe, im Verein mit
den Jungſozialiſten. Am Sonntag früh gegen 146 Uhr kamen wir
ſchon wieder zuſammen zu einer Morgenfeéier im wunder
ſchönen Bodetal. Wieder Muſik, Lied und Rezitation. Die Morgen
ſonne küßte eben die Wipfel der hochragenden Tannen auf dem
Hexentanzplatz und der Roßtrappe. Siegmund Erummenerk,
unſer lieber Freund, nahm dann das Wort, um unter dem Leitſatz
„Wacht, Genoſſen! Es iſt Wachenszeit“, in einer ganz hervorragen
den Rede uns die Weltanſchauung und Weltbilder früherer Epochen
und Menſchen zu ſchildern. Uebergehend zum modernen Jnduſtrie
zeitalter, ließ er ſeine Rede dann ausklingen in dem Gedanken
„Arbeitet für unſexe Sache und ſeid fröhlich!“
war wohl das ſchönſte Erlebnis unſerer Tagung.

Am Sonntag vormittag würde Handball geſpielt und geſportet.
Nachmittags demonſtrierten wir mit den Gewerkſchaftsgenoſſen von
Thale in einem ſchönen Umzuge für Jugendſchutz und Jugendrecht-
Vor uns viele große und kleine rote Fahnen. Nachdem wir nach
mittags noch gebadet und im ſchönen Harz Erholung geſucht hatten,
gingen wir auseinander in dem Bewußtſein, feine Stunden verlebt
zu haben.

Jm September (15. und 16.2) kommen die Funktionäre und
älteren Jugendgenoſſen der Arbeitsgemeinſchaft Harz in Aſchers
(e ben wieder zuſammen zu den Vorträgen der Genoſſin Dr. An
gelika Balabanoff-Paris.

Halberſtadt. Wir werden morgen abend auf allſeitigen Wunſch
in Kl.Quenſtedt unſeren Spiel und Tanzabend wiederholen. Dem
Schwimmabend werden wir an einem anderen Tage feſtſetzen. Jn
dieſer Woche muß die erſte Hälfte des Fahrgeldes nach Dortmund
(6 bezahlt werden. Die Feſtſchrift zum Jugendtag iſt zum
Preiſe von 1 A. im Halberſtädter Tageblatt zu haben.
iſt eine Mancheſter-Wanderhoſe gefunden worden. Der Eigen

Kl. Speiſeerbſen
en

Lupinen, blaue
a

Trockenſchnitzel

Dieſe Morgenfeier

Jn Thale

Reihsbannet öchwarz Rot60h

An alle Ortsgruppen des Kreiſes Halberſtadt.
Am Sonntag, den 22. Juli, findet in Wehrſtedt ein republika

niſcher Tag ſtatt. Da dies in dieſem Sommer die einzige Veran
ſtaltung im Kreiſe Halberſtadt iſt, wird es jeder Ortsgruppe zur
Pflicht gemacht, ſich dieſen Tag frei zu dhalten, um möglichſt zahl
reich in Wehrſtedt anzutreten.

Frei Heil! Der Kreisleiter. R. Köchig.

Halberſtadt. Alle Magdeburgfahrer treffen ſich am Donnerstag,
den 19. Juli, abends 8 Uhr, beim Kameraden O. Bollmann.

Halberſtadt. Spielerkorps. Am Mittwoch, abends 71 Uhr

Ueben im Odeum. 7burg fahren, müſſen erſcheinen.
Halberſtadt. Diejenigen Ortsgruppen, die die Anfrage der Orts

gruppe Halberſtadt betreffs des Extrazuges noch nicht beantwortet
haben, werden dringend gebeten, dieſes ſofort zu tun. Ebenſo iſt
mit dem Einſammeln des Fahrgeldes zu beginnen, da dasſelbe bis
ſpäteſtens den 20. Juli hier eingeſandt ſein muß.

Halberſtadt. Die Kameraden werden daran erinnert, daß es
die höchſte Zeit iſt, ſich für die Fahrt nach Magdeburg anzumelden.
Die Meldungen müſſen bis zum 20. Juli in den bekanntgegebenen
Zahlſtellen vorliegen. Das Reiſegeld muß bis ſpäteſtens den 31
Juli eingezahlt ſein.

Wehrſtedt. Spielerkorps. Am Dienstag und Donnerskag,
abends 8 Uhr Uebungsſtunde an der Magdeburger Landſtraße. Da
es die letzten zwei Uebungsſtunden vor dem Feſte ſind, und die
neuen Märſche nochmals gemeinſam eingeübt werden ſollen, müſſen
alle Spielleute, insbeſondere Schlagzeug uſw. unbedingt erſcheinen.

Langenſtein. Alle Kameraden, die mit nach Wehrſtedt am
Sonntag, den 22 Juli, fahren, treffen ſich auf dem Bahnhof zu dem

Zuge um 10.30 Uhr. SLangenſtein. Alle Kameraden und Angehörige, die am 5. Aug.
mit nach Magdeburg fahren wollen, müſſen das ſpäteſtens bis zum
20. Juli beim Kameraden Guſtav Voigt gemeldet und das Fahr
geld von Halberſtadt bis Magdeburg und Feſtabzeichen 3 l pro

abgegeben haben.
18. Juli, abends 81 Uhr, findet

eine wichtige Verſammlung ſtatt. Jn Anbetracht der ümfangreichen
Tagesordnung zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Donnerskag,
abends 81 Uhr, findet eine wichtige Fabrikarbeiterverſammlung

Schwanebeck. ittwoch, den

ſtatt. Da wichtige Tagesordnung, iſt es Pflicht, zahlreich zu er
ſcheinen.

Oſterwieck. Achtung, Magdeburgfahrer! Das Fahrgeld muß
bis zum 20. Juli beim Kameraden Rudolf Müller, Wietholzgaſſe 2,
abgeliefert ſein. Alle Kameraden, welche ſich noch nicht gemeldet
haben, müſſen das Verſäumte umgehend beim Kam. Arthur Sper
ling, Schreiberhof 5, nachholen. Kameraden, ſorgt für gute Be
teiligung!

undfunkProgramme
S der hauptſächlichſten deutſchen Seuder

Mittwoch, den 18. Juli.
d i 22,30 „Von Mädchen und

Buben“ (Muſik,
Königswuſterhauſen (ZSeeſei

Leipzig. 20.15 Alte Geſangsmuſik. Arie
21,30 Uebertragung der Tanzmuſik aus dem Pavillon
Dresden.

Hamburg. 20 „Sinfonie des Sommers“ (Muſik). Dann Kaba
rett.

Langenberg. 20,15 Düſſeldorf: „Oberbilker Heimatbund Abend

Eden in

Amtliche Wetternachrichten.

Montag
16. u 19

ERKUARUM G. Owokemos. G ſeiter Gheidbedeckt. Woſig. e bedeckt Regen
Schoee. Duns. Sedet. K Gewitter. AGcaupelo Anogel. O Stie O Sehr leicht

W Voller Sturm Die ſtellte küegen mit dem Winde die eingezeichneten tinien
(0docen) verbinden die Orte mit gleichem tuftaruck. bie heden den Orten stehenden

anien geden die löfttemperatur an.Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Wikterung bis Mittwoch, abend
Im Bereiche der Warmluft ſtiegen mittags die Temperaturen

bis über 35 Grad; als dann am nachmittag Bewölkung einſetzte,
ſank die Temperatür etwas. Nur im Nordweſten Deutſchlands
werden im Laufe des Tages Gewitter und ſchwache Regenfälle ge
meldet, während ſonſt Mitteleuropa krocken blieb. Da über Eng
land, der Nordſee und Dänemark eine RNordweſtſtrömung herrſcht,
wird die kalte Luft, die dort liegt, weiter nach Mitteldeutſchland
einſtrösmen; damit wird bei uns Abkühlung eintreten. Allerdings
werden die Niederſchläge, die an den Kaltlufteinbruch geknüpft ſind,
ſchwach bleiben.

Ausſichten Abkühlung bei
wolkig, vereinzelte Gewitter und Regenfälle,

Nordweſtſtrömung, meiſtens
am Mittwoch wieder

tungsgruppe 2. 1. Graf BrilliPeri auf BugattiKompreſſor 5
Std. 05 Min. 16.4 Sek. 2. ChironNizza auf BugattiKompreſſor tümer meldet ſich bei A. F. Am Freitag iſt Sporten. wärmer und Aufheiterung.

Sämtliche Spielleute, welche mit nach Magde

der Arbeit“. e Rezitationß. Bis 24 Nachtmuſik.

C Oſeicht. O frische heit u ärmhn

H
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